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Editorial

Ihr Axel Glemser
Geschäftsführer

Hier ist sie: die 15. Ausgabe des Lagemaß. Ein kleines  
Jubiläum. Seit 2013 berichten wir über Forschungsergeb- 
nisse, Methodeninnovationen und Neues aus dem Institut 
und geben Einblicke in unsere Arbeit. Die Konstante über 
diese Zeit ist der thematische Schwerpunkt, den wir sowohl  
aus der sozialwissenschaftlichen Innensicht als auch aus 
einem externen Blickwinkel von Künstlerinnen und  
Künstlern beleuchten.  
2017 gewann Lagemaß in seiner Kategorie gegen renom- 
mierte Konkurrenz den Best of Content Marketing 
Award. „Ein bestechend klares und schnörkelloses Kon-
zept, das inhaltlich spannend und substanziell perfekt 
zur angesprochenen Zielgruppe passt und die Seriosi-
tät des Absenders transportiert”, urteilte damals die Jury. 
Für uns ist das Bestätigung und Ansporn zugleich. 

Der Themenschwerpunkt dieser Ausgabe ist „Wandel” 
und damit sind wir direkt bei einer aus infas-Perspektive 
grundlegenden Veränderung, nämlich dem Zusammen-
schluss mit dem international tätigen Markt-, Meinungs- 
und Sozialforschungsinstitut Ipsos. Das wird infas neue 
Möglichkeiten eröffnen, wie der Beitrag auf Seite 4 aufzeigt. 

Aber auch darüber hinaus ist die Auseinandersetzung  
mit „Wandel” allgegenwärtig. Etwa in der empirischen  
Sozialforschung selbst: Die Gewinnung von Studienteil- 
nehmern erfordert neue Wege, die dem sich ändernden 
Kommunikationsverhalten Rechnung tragen. Die Künstliche 
Intelligenz bietet Möglichkeiten, die mit gebotener Sorgfalt 
geprüft und bei Eignung in Forschungsprojekte integriert 
werden müssen. Auch zu diesen Themen gibt das 
Heft Auskunft. 

Der Mittelteil ist in dieser Ausgabe einer Frau gewidmet,  
die wie kaum eine andere für den Wandel stand. In ihrer 
Forschung, ihren Illustrationen und nicht zuletzt in ihrer 
Person selbst. Und das in einer Zeit, in der sie nur wenig 
Unterstützung erwarten durfte.

Viel Freude bei der Lektüre.
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Stabilität  
und Wandel
Zum Zusammenwachsen von Ipsos und infas – das 
nächste Kapitel unserer Unternehmensgeschichte wird 
geschrieben

Von Axel Glemser

I. Stabilität: die infas-DNA

Im Lagemaß-Beitrag „65 Jahre infas: Eine Einordnung“ 
(Lagemaß, Ausgabe 14 (2024), S: 19-21) hat der ehema
li ge Geschäfts führer Menno Smid einen Über blick zur 
Ent wicklung des infas- Instituts seit seiner Grün dung bis 
in die Gegen wart ge geben. Die Geschichte des Hauses 
ist ge prägt durch Stabili tät und Wan del. Und heute, im 
66. Jahr des Insti tuts, stellt sich erneut die Fra ge, wel-
che Wand lungs pro zesse infas mit seinem neuen Eigen
tümer, Ipsos, durch laufen wird – und ob parallel dazu 
auch Stabili tät er halten bleibt. Gibt es vielleicht so etwas 
wie eine DNA des Instituts? Charak teristika, die prägend 
waren, es gegen wärtig sind und auch künf tig bleiben 
werden? Fak toren also, die sowohl den Ablauf von Ver
än derungen beein flussen als auch Aus maß von Wandel 
und Stabili tät mit bestimmen werden.

Anknüpfend an Smids Erläuterungen lassen sich 
drei Erfolgspfeiler identifizieren: 
1.	Eine hohe fachliche Expertise für spezifische themati-
sche Forschungsfelder und die darauf basierende orga-
nisatorische Ausrichtung der Fachbereiche des Instituts.
2.	Die Exzellenz im Bereich Survey-Design und eine Er
hebungsdurchführung, die strikt wissenschaftlich aus
gerichtet ist und auf „State-of-the-art Survey-Methodo
logie“ basiert. Hinzu kommen eigene, dezidiert multi
modal ausgerichtete Erhebungsressourcen und die Ver
pflichtung zur Einhaltung hoher Qualitäts- und Transpa
renzstandards.
3.	Eine stringente und wertebasierte Unter nehmens führ
ung mit starkem Fokus auf die Anforderungen der Stu
dien und Wünsche der Auftraggeber. Dies erfordert und 
fördert eine Agilität und Flexibilität auf allen Führungs
ebenen und eine konsequente Führung und Pflege der 
Marke infas.

Die Besonderheit von infas liegt somit in seiner 
sozial wissen schaft lichen Prägung und in der doppelten 
wissen schaft lichen Ver wurzelung – einmal forschungs
the matisch und ein mal metho disch. Dies ist für ein 
privat wirt schaft lich ver fasstes unab hängiges Insti tut 
heraus ragend und prägt das Arbeits ethos sowie die Ar
beits weisen der Kolleginnen und Kollegen im Hause.

II. Der Übergang zu Ipsos

Das weltweit aktive Markt- und Meinungsfor schungs
insti tut Ipsos legte Ende August 2024 den Aktio nä ren 
der infas Holding AG ein freiwilliges öffentliches Über
nahme ange bot vor. Das infas Institut für ange wand te 
Sozial wissenschaft ist die größte Einzel gesell schaft der 
Holding und damit Teil dieser Über nahme. Das Bundes
kartell amt erteilte Ende Dezember 2024 die kartell recht
liche Ge nehmigung. Einen Mo nat später verkün de te Ipsos, 
über die Aktien mehr heit zu ver fügen. Die Ab fin dung 
der ver blei benden Minder heits  aktionäre im Rahmen 
des soge  nannten Squeeze- out- Ver fahrens ist zum Zeit
punkt der Druck legung dieser Lage maß-Aus gabe noch 
im Gan ge. Danach wird infas voll  ständig in den Ipsos-
Kon zern inte griert werden können. Damit ist dann der 
Zu sammen  schluss von zwei Unter  nehmen im Be reich 
der Markt- und Sozial for schung voll zo gen, die ge messen 
am Um satz auf den Positionen drei und vier der deut-
schen Rang liste des Branchen por tals   marktforschung.de 
stehen. Das neue ge mein same Unter nehmen hat somit 
eine sehr gute Aus gangs position für die weitere Ent
wicklung. Darüber hin aus ist Ipsos Deutsch land auch 
Teil eines globa len Marktfor schungs kon zerns, der mit 
der infas- Über nahme eine neue strategische und kräf
tige Allianz auf dem deutschen Markt etablieren will. 
Unter dem Namen Ipsos infas wird nicht nur einer der 
größten An bieter der Branche in Deutsch land entstehen, 
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sondern auch ein Unternehmen, das gezielt eine Lücke 
in der Ipsos- Konzern strategie schließt. Für Ipsos ist diese 
Ak quisi tion weit mehr als nur eine weitere Ex pansion 
in einer Reihe von an deren Zu käufen. Sie ist ein strate
gischer Vor stoß, um die eigene Posi tion im inter essanten 
und zukunfts fähigen Markt der öffent lichen Auftrags
forschung in Deutsch land massiv auszu bauen. Während 
Ipsos global be trachtet in diesem Seg ment stark auf ge
stellt ist, fehlte hier z ulande bisher die ent scheidende 
Durchschlags kraft in der Sozial forschung. infas gilt als 
Markt- und Quali täts führer in diesem Segment und 
bringt genau jene Ex pertise und Repu ta tion mit ein, die 
Ipsos für das Erreichen seines Ziels, die Num mer eins in 
Deutschland zu wer den, be nötigt. Damit passt die Über
nahme per fekt zu den strate gischen Zielen, ins beson dere 
zum Aus bau der Führungsposition bei der Betreuung von 
Regierungen und Kunden des öffentlichen Sektors.

III. Chancen ergreifen und Risiken minimieren

Der Zusammenschluss von Ipsos und infas lässt sich 
von bei den Seiten als strate gischer Ge winn ein ordnen. 
Hinter der Vi sion eines neuen deutschen 
Bran chen primus ver ber gen sich für beide 
Unter neh men spezi fische Chan cen, natur
ge mäß aber auch Risi ken. Diese ver nünf tig 
aus zu tarieren, wird den Erfolg der Fusion 
maß geb lich bestimmen.

Die größte Chance für Ipsos liegt im 
so for tigen Zugang zum hoch ange sehenen 
Markt  seg ment der deutschen Sozial  for
schung. infas bringt re nom mierte Kun
den aus Bundes- und Landes ministerien, 
wissen schaft lichen Forschungs  ein richtungen, Univer
si täten und Stiftungen mit. Diesen Sek tor orga nisch zu 
er schließen, wäre für Ipsos ein lang wieriger und res
sourcen in ten siver Pro zess ge wesen. Die Über nahme ist 
ein wesent licher Bau stein, um dem selbst gesteckten Ziel 
der Markt führer schaft in Deutsch land näherzukom men. 
Ins beson dere im Bereich „Public Affairs“ von Ipsos, der 
die Sozial for schung bein haltet, wird die deutsche Posi
tion mas siv gestärkt. Ipsos war hier bisher nur in gerin-
gem Um fang tätig. infas er gänzt das Port folio mit seiner 
Ex per tise in der Durch führung von kom plexen wissen
schaft lichen Stu dien und schließt damit eine wichtige 
Lücke. Darüber hinaus verfügt das infas-Institut über 
eigene Er hebungs res sourcen und stärkt somit auch die 
opera tiven Möglich keiten des neuen Unter nehmens in 
erheb lichem Um fang. Durch die Bündelung der Kräfte 
ent steht ein Unter nehmen mit rund 800 Mit arbeitern 
an sechs Stand orten, das den Kunden globale Reich weite 
und lokale Expertise aus einer Hand bieten kann.

Für das traditionsreiche infas-Institut bedeutet der 
Zu sammen schluss zwar das Ende der Eigen ständig keit, 
gleich zeitig aber auch den Beginn einer neuen Wachs
tums phase unter dem Dach eines Welt kon zerns. Die 
größte Chan ce für infas liegt im damit verbun denen 
Sprung auf die inter nationale Bühne. Durch die Zuge

hörig keit zum Ipsos- Netz werk mit Prä senz in über 90 
Län dern kann sich infas um große, inter nationale Sozial
forschungs pro jekte be werben, die als national tätiges 
Institut unerreich bar ge blieben wären. Der Ein tritt in 
das inter nationale Ipsos- Netzwerk ermöglicht weltweite 
Kontak te zu Sozial forschern, Methodi kern und Wissen
schaft lern und er öffnet so neue Mög lich keiten des Aus
tauschs von Know- how und Ex pertise. Der An schluss 
an Ipsos verspricht auch Syn ergien bei der digi talen 
Trans formation und der Entwicklung von Inno vationen, 
beispiels weise im Be reich der Künst lichen Intel ligenz. 
Dies sichert die Zu kunfts fähigkeit in einer sich schnell 
wandeln den Bran che. Die Ein bettung in einen globalen 
Kon zern bietet den Mit arbeitern finan zielle Sicher heit 
und er öffnet neue, auch inter nationale Karriere perspek
tiven. Zudem er gibt sich auch für infas im Zusammen
schluss der Erhebungs ressourcen der beiden Häuser eine 
Stär kung der operativen Leistungs fähigkeiten.

Die Heraus forderungen für das gemein same Unter
neh men Ipsos infas be stehen in der kul tu rellen Inte  gra
tion, in der Auf recht er haltung und Über  füh rung der 
infas-Marken  reputation und in der Bin dung des Perso

nals. Es ist eine enorme Aufgabe, die hoch spezialisier-
ten, auf wissen schaft liche Standards aus ge richteten 
Vor gehens weisen von infas erfol greich in das globale 
Ipsos- Konzern reglement zu inte grieren. Das wird enga-
giert an ge gangen, ohne die Leistungs fähigkeit von infas 
zu beein trächtigen. Ipsos hat wieder holt betont, dass die 
be sondere Ex pertise von infas ge schätzt und die Identität 
des Insti tuts ge wahrt werden soll. Der Name bleibt im fu-
sionierten Unter nehmen als „Ipsos infas“ erhalten, was 
die Wert schätzung für die Marke, das Port folio und die bei 
Kun den er reichte Reputation unterstreicht.

Für Auftraggeber und Kunden von infas, insbe son
dere aus dem Bereich der Wissen schaft und des öffent
lichen Sek tors, ergeben sich durch den Zusammen schluss 
mit Ipsos eine Rei he konkre ter Vor teile. Diese las sen sich in 
drei Haupt kate gorien zusammen fassen: eine er weiterte 
glo bale Reich weite, Zugang zu innovati ven Technolo gien 
sowie ver stärkte Leistungs fähig keit bei gleich bleiben der 
Quali tät und der fort währenden Ver pflichtung und Aus
richtung des Insti tuts auf wissen schaft liche Stan dards 
und Sur vey-Methodo logie.

Der wohl größte Vorteil für die infas-Kunden ist 
der direk te Zu gang zum globalen Netzwerk von Ipsos. 
So mit wer den internationale und globale Studien aus 
einer Hand für Auftrag geber in Deutsch land möglich. 

Durch die Zugehörigkeit zum  
Ipsos-Netzwerk mit Präsenz in über  
90 Ländern kann sich infas um große,  
internationale Sozialforschungs-
projekte bewerben.
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Ministerien und wissenschaftliche Institute, die inter-
nationale Vergleichs studien durch führen möchten, 
mussten dies bisher oft mit anderen, teils mehr eren 
Partnern in ver  schiedenen Län  dern koor dinieren. Jetzt 
können sie mit Ipsos infas auf die welt wei ten Res  sourcen 
und Teams zu grei fen. Dies verein facht die Projekt ab
wicklung er heb lich und stellt ein heit liche Qualitäts stan
dards bei inter na tionalen Forschungen sicher.

Ipsos bringt als glo baler Kon zern erheb liche Investi
tionen in Technolo gie und Inno vation mit, von denen die 
infas- Kunden direkt profitieren. Sie erhalten Zu gang zu 
inno vativen Tools, intelligenten KI-Lösungen und ex
zel lenten Daten quellen, die Ipsos weltweit ent wickelt. 
Dies kann die Forschung effizien ter, schneller und tief

grün diger machen. Ipsos infas er wartet Synergien bei 
der Weiter ent wicklung von Metho den, ins beson dere in 
den Bereichen Digi talisierung und Künst liche Intel ligenz. 
Dies sichert die Zukunfts fähig keit und Moderni tät der 
ange botenen Forschungs dienst leistungen und er mög
licht anspruchs volle Pro jekte in der Sozial forschung künf
tig auf einem noch höheren technischen Niveau und bei 
weiter ge steigerter Leistungs fähig keit der Er hebungs res
sourcen durch zuführen.

Während neue Möglichkeiten hinzukommen, ist 
her vor zu heben, dass die Kern kom petenzen und die be-
währte Quali tät von infas erhalten bleiben werden. Die 
Kun den profi tieren von einem brei teren Spek trum an 
For schungs- und Beratungs leistungen, in dem die Stär
ken beider Unter nehmen ver eint werden. Ipsos bringt 
seine glo bale Exper tise in vielen Sektoren ein, während 
infas seine führende Expertise in der deutschen Sozial
forschung bei be hält. Für die bis herigen infas-Kun den 
än dert sich im direk ten Kon takt nichts. Die  bekannten 
Ansprech partner und Projekt teams blei ben er halten, 
und die hohen wissen schaft lichen Qualitäts an sprüche, 
die Metho dik und die Trans parenz stehen weiter hin im 
Zen trum der Arbeit von infas. Auch dies gibt den Auftrag
gebern die Sicher heit, dass ihre spezifischen Bedürfnisse 
auch im neuen, größeren Unternehmen ver standen wer-
den.

IV. „Zusammenwachsen, um zusammen zu wachsen“

Für die Gestaltung des Zusammenschlusses ist das Motto 
„Zu sammen wachsen, um zu sam men zu wachsen“ ge-
wählt wor den. Das Konzept des „Wachstums“ ist tief in 

unserer Sprache und unserem Denken verankert und 
wird oft wie selbst ver ständlich sowohl für die Wirt schaft 
als auch für die Na tur verwendet. Die Analogie ist kraft-
voll, denn sie be schreibt komplexe Prozesse des Wan dels 
auf eine verständliche Weise.

Wachstum, ob in der Natur oder in der Wirtschaft, 
ge schieht nicht im luft leeren Raum. Es benötigt ein 
Funda  ment und die richtigen Rahmen bedin gungen. In 
der Natur sind die Voraussetzungen für das Gedeihen 
einer Pflanze klar definiert: Sie braucht einen nährstoff-
reichen Boden, der Halt gibt, Wasser für den Transport von 
Nährstoffen, Licht als Energiequelle für die Fotosynthese, 
Luft zum Atmen und eine angemessene Wärme, um 
Stoffwechselprozesse zu ermöglichen. Fehlt auch nur 

einer dieser Faktoren oder ist er nicht in 
ausreichendem Maße vorhanden, wird 
das Wachstum gehemmt oder kommt ganz 
zum Erliegen. Ganz ähnlich verhält es sich 
in der Wirtschaft. Ein Unternehmen be-
nötigt „Nährstoffe“ in Form von Kapital 
und Investitionen, um seine Aktivitäten 
zu finanzieren. Es braucht „Wasser“ in 
Form von Humankapital – qualifizierte 
und motivierte Mitarbeiter, die Ideen um-
setzen und Prozesse am Laufen halten. 
Das „Licht“ entspricht in dieser Analogie 

dem technischen Fortschritt und der Innovation, die 
neue Möglichkeiten schaffen und Effizienz steigern. Ein 
stabiles „Klima“, also verlässliche politische und recht-
liche Rahmenbedingungen, Governance-Strukturen 
und Reglements im Unternehmen, ist ebenso unerläss-
lich wie eine funktionierende Infrastruktur, die den 
„Nährstofftransport“ sicherstellt.

Organisches Wachstum ist die Kraft von innen: In der 
Wirtschaft spricht man davon, wenn ein Unternehmen 
aus eigener Kraft expandiert. Dies geschieht durch die 
Entwicklung neuer Produkte, die Optimierung von 
Prozessen oder die Erschließung neuer Märkte und 
Kunden. Ähnlich einer Pflanze, die ihre Wurzeln tiefer 
in die Erde gräbt und neue Blätter zum Licht streckt, 
wächst ein solches Unternehmen durch die Stärkung 
seiner inneren Ressourcen und Kernkompetenzen. Dieses 
Wachstum gilt oft als besonders nachhaltig und stabil, 
da es die Unternehmenskultur und Identität bewahrt. 
Demgegenüber basiert anorganisches Wachstum auf 
Impulsen von außen, also auf externen Faktoren wie der 
Übernahme anderer Firmen oder Fusionen. Dies lässt sich 
mit einer Veredelung in der Pflanzenwelt vergleichen, bei 
der ein Zweig auf eine andere Pflanze aufgepfropft wird, 
um deren Eigenschaften zu übernehmen und schneller 
Früchte zu tragen. Dieser Prozess kann das Wachstum er-
heblich beschleunigen, birgt aber auch Risiken, ähnlich 
wie eine Pflanze, die ein fremdes Gewebe integrieren 
muss.

Sowohl Unternehmen als auch Organismen durch-
laufen verschiedene Phasen des Wachstums. In der Natur 
folgt auf eine Phase schnellen, exponen tiellen Wachs
tums oft eine Sättigungs phase, in der das Wachstum 

Für die infas Kunden ändert sich im direkten 
Kontakt nichts. Die Ansprechpartner und 
Projektteams bleiben erhalten und die hohen 
wissenschaftlichen Qualitätsansprüche, die 
Methodik und die Transparenz im Zentrum  
der Arbeit von infas.
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nach lässt und in einen stabi len Zu stand über geht. In der 
Wirt schaft wird zu nehmend die Frage nach den Gren zen 
des Wachs tums und der Not wendig keit von Nach hal tig
keit ge stellt. Ein gesundes Wachs tum, sei es in der Natur 
oder in der Wirt schaft, zeichnet sich nicht nur durch 
quanti ta tive Zu nahme aus, sondern auch durch qualita-
tive Ent wicklung und die Fähig keit, sich an ver änderte 
Um  welt  be dingungen anzu passen. Letzt lich zeigt die 
Ana  logie, dass Wachs tum in beiden Wel ten ein Zeichen 
von Vitali tät ist. Es ist ein dynamischer Pro zess, der auf 
einem Gleich  ge wicht zwischen inneren Fähig  keiten und 
äußeren Bedingungen be ruht und idealer weise zu einem 
ro busten und wider stands fähigen Sys tem führt. Wachs
tum ist also ein zeit licher Prozess des Wan dels mit stabi-
len Grundlagen – in der Pflanzenwelt, in der Wirtschaft 
und bei Ipsos infas.

V. Zusammenfassung und Fazit

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Kunden 
von infas das Beste aus beiden Welten erhalten: die be
währte, hoch qualitative und wissen schaft lich fundierte 
Forschungs arbeit eines deutschen Spezialisten, kom bi
niert mit der globa len Reich weite, der technologischen 
Innovations kraft und den er weiterten Res sourcen eines 
der welt weit führenden Markt- und Sozial forschungs
institute. Der Zusammenschluss ist für beide Seiten eine 
klas sische Win-Win-Situation. Ipsos sichert sich nicht nur 
den Zu gang zu hochkarätigen Kunden aus Wissenschaft 
und Politik, sondern auch das methodische Know-how 
von infas bei komplexen wissenschaftlichen Studien, die 
oftmals multimodal mit eigenen Erhebungsressourcen 
durchgeführt werden. Dies komplettiert das eigene 
Portfolio und stärkt die lokale Kompetenz in einem stra-
tegisch wichtigen Wachstumsmarkt. Dem infas-Insti-

tut eröffnet sich durch die Zugehörigkeit zu Ipsos der 
Zugang zu einer globalen Infrastruktur. Zudem ergeben 
sich neue Möglichkeiten und Synergien bei der digita-
len Transformation und dem Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz. Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kön-
nen zudem neue, auch internationale Karrierechancen 
angeboten werden. 

Kritische Stimmen mögen einwenden, dass ein 
gewisses Risiko besteht, dass die einzigartige, wissen-
schaftlich geprägte Identität von infas im globalen 
Konzerngefüge von Ipsos auf Dauer verwässert wird. 
Die Flexibilität und die kurzen Entscheidungswege eines 
mittelständischen Spezialisten könnten verloren gehen. 
Die Mitarbeiter müssen sich von einer mittelständisch 
geprägten Unternehmenskultur auf die Prozesse und 
die Denkweise eines globalen, börsennotierten Konzerns 
umstellen. Entscheidend ist, dass die Führung ein klares 
Bild des Weges in die Zukunft zeichnet, so dass Sicherheit 
im Inneren und nach außen vermittelt wird. Und die-
ses Bild der Ipsos infas-Zukunft ist eines des Wandels, 
bei dem die beschriebenen Chancen engagiert an-
gegangen werden und gleichsam ein Bild der Stabilität, 
bei dem die Wissenschafts-DNA des Instituts auch 
künftig prägend für die Ausrichtung des Angebots- und 
Leistungsportfolios sein wird.

Zum Weiterlesen:
Smid, M.: 65 Jahre infas: Eine Einordnung. In: Lagemaß 
14 (2024), S. 19-21, infas
marktforschung.de: Ranking der deutschen Markt- 
und Sozialforschungsinstitute. www.marktforschung.
de/marktforschung/a/die-umsatzstaerksten-markt-
forschungsinstitute-in-deutschland-2024-ein-ueber-
blick/
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Von Joachim Scholz

Die Mobilität 
in Deutschland

Leichte Veränderungen,  
aber noch kein fester Trend

Mit der Erhebungswelle 2023/24 hat infas ein weiteres 
Mal die bun des weite Stu die „Mobilität in Deutschland“ 
(MiD) im Auf trag des Bun des ministeriums für Ver kehr 
und rund 60 re gionaler Auftrag geber durch ge führt. Part
ner wa ren das In stitut für Ver kehrs for schung im Deu
tschen Zen trum für Luft- und Raumfahrt (DLR), IVT Re
search und infas 360. Die Stich tags er hebung über mehr 
als zwölf Monate (Mai 2023 bis Juli 2024) bildet die All
tags mobilität der Wohn bevölkerung in Deutschland in 
hoher Detailtiefe ab. 

Bundesweit ist das tägliche Verkehrs auf kommen 
2023 ge gen über 2017 leicht rück läufig: von etwa 257 auf 
rund 250 Mil lionen We ge pro Tag, trotz mo deraten Be völ
kerungs wachs tums. Die Ver kehrs leistung sinkt eben falls 
gering fü gig von circa 3,2 auf 3,0 Mil liarden Per sonen
kilo meter pro Tag und liegt da mit wieder etwa auf dem 
Ni veau von 2008. Diese Ver änderungen be wegen sich 
knapp oberhalb stich proben be ding ter Schwan kungs
brei ten. Die Mobilitäts quote be stätigt den Trend: Sie 
sinkt im Schnitt von 90 Prozent der Bevöl kerung (2008) 
und 85 Pro zent (2017), die an einem durch schnitt lichen 
Tag mo bil sind, auf nur noch 82 Pro zent (2023). Die Zahl 
der We ge pro Per son sinkt auf knapp 3,0. Auffällig ist ein 
etwas über durch schnitt licher Rück gang bei Per sonen aus 
Haus halten mit höherem öko no mischem Status. Trotz 
kürzerer Tages strecke bleibt die täg liche Unter wegs zeit 
mit rund 85 Minuten sta bil; die Wege länge sinkt leicht 
von etwas über auf etwas unter 12 Kilo meter, die Tages
kilo meter pro Person von knapp 40 auf etwa 35.

Modal Split und Leistungsanteile: Plus für Fuß und Rad, 
sta bilisierender ÖPNV
2023 ent fallen bundesweit 26 Prozent der Wege auf aus
schließ lich zu Fuß zurück gelegte Wege, 11 Prozent auf 
das Fahr rad, 40 Prozent auf Pkw-Fahrende und 13 Prozent 
auf Mit fahrende. Der öffentliche Verkehr einschließlich 
Fern ver kehr erreicht 11 Prozent. Personen bezogen ist der 
An teil derjenigen, die ihre Alltagsmobilität über wiegend 
als Pkw-Fahrerin oder -Fahrer bestreiten, von 44 auf 41 
Prozent gesunken. Gleichzeitig steigen die Anteile der 

über wiegend Radfahrenden, der ÖPNV-Nutzenden und 
der Per sonen, die regelmäßig Verkehrsmittel wechseln.
In der Verkehrs leistung (Personenkilometer) zeigt sich ein 
ro bustes Plus für den Fußverkehr und das Fahrrad, letzte-
res zu nehmend elek trisch unter stützt. Der ÖPNV erholt 
sich lang sam aus dem Corona-Tief; in Sum me bleibt er 
leistungs mäßig in etwa stabil, mit et was we niger Fern
kilo metern und geringen Ver lusten im Nah verkehr. 
In der Lang zeit perspektive hat seit 2002 vor allem der 
Rad verkehr an Be deutung ge wonnen: Die gera delten 
Kilo meter nahmen um nahezu die Hälfte zu, beim Fuß
ver kehr ist ein abge schwächter, aber gleich ge richteter 
Trend sicht bar. Knapp ein Drittel der Fahrrad kilo meter 
wird ins zwischen elek trisch unter stützt. Im motorisier-
ten Individual ver kehr (MIV) liegen die Fahr leistungen  
rund zehn Prozentpunkte unter dem Ergebnis der MiD 
2017.

Auffällig ist die gegen läufige Ent wicklung bei der 
Nutzung und der Aus stattung beim Pkw: Der Bestand 
in den Haushalten ist auf rund 45 Millionen Fahrzeuge 

Für die Studie „Mobilität im Deutschland“, die infas bereits 
2002, 2008, 2017 realisiert hat, wurden 2023/24 in insgesamt 
218.101 Haushalten Daten erhoben. Davon entfielen 39.847 
Haushalte auf die bundesweite Basisstichprobe im Auftrag des 
Bundesministeriums für Digitales und Verkehr und 178.254 
auf regionale Vertiefungen, die von rund 60 Institutionen in 
Auftrag gegeben wurden.
Befragt wurden 420.979 Personen, von denen die am Stichtag 
mobilen Personen über 1.087.393 Wege an ihrem jeweiligen 
Stichtag berichteten. Für ein weiteres Teilsegment erfolgte 
eine Differenzierung der Wege in 94.337 Etappen. Hinzu kommen 
Daten zu 67.231 Tagesreisen sowie 69.788 Reisen mit 
Übernachtung.
Die umfangreichen Ergebnisse der MiD werden derzeit 
schrittweise veröffentlich. Sie zeigen einen leichten Rückgang von 
Verkehrsaufkommen und -leistung, eine in Summe robuste, 
regional jedoch differenzierten Verschiebung hin zu Fuß- und 
Radverkehr, einer Stabilisierung des öffentlichen Verkehrs sowie 
eine wachsende Kluft zwischen Fahrzeugverfügbarkeit und 
tatsächlicher Nutzung. 

Zur Studie
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gewachsen, was rechnerisch etwa 1,2 Pkw je Haus halt 
ent spricht. Zudem ist der Anteil auto freier Haus halte 
bundes weit von 22 auf 20 Prozent ge sun ken, während 
Haus halte mit mehr als einem Pkw zu nehmen. Die Pkw-
Nutzung folgt diesem Zu wachs jedoch nicht.

Die MiD bietet als sehr umfassende Stu die eine Fül
le wei terer Ergeb nisse, die tief greifende Ana lysen, auch 
mit klein räumiger Regionali sierung, er lauben. Einige 
weitere Ergeb nisse der Studie:
•	 Die Fahrrad flotte wächst von rund 75 auf 81 Mil lionen 
Rä der; etwa ein Fünftel davon sind Pedelecs. 
•	 Im Pkw-Bestand nimmt der Anteil von SUVs, Gelände
wagen und Vans gegenüber 2017 weiter zu. 
•	 Der durchschnittliche Pkw-Besetzungsgrad bleibt mit 
etwa 1,5 Personen konstant. 
•	 88 Prozent der ab 18-Jährigen verfügen über eine Fahr
er laubnis; bei jüngeren Erwachsenen unter 30 ist der An
teil leicht rück läufig, in mittleren Alters gruppen stabil 
und bei älteren Frauen weiter steigend. 
•	 Insgesamt berichten alle Kohorten ab den 30ern über 
höhere Pkw-Verfügbarkeit als in früheren Erhebungen. 
Gleich wohl klafft – insbesondere bis in die Gruppe der 
70- bis 79-Jährigen – eine wachsende Lücke zwischen 
Ver füg barkeit und üblicher Nutzung: Das Auto ist häufi-
ger vor handen, wird aber kaum genutzt. 
•	 In Großstädten sind junge Erwachsene weniger auto
orien tiert als frühere Jahrgänge. 
•	 Carsharing verzeichnet deutliche Zuwächse bei den 
Mit glied schaften. In Groß städten ist in zwischen mehr 
als jeder fünfte Haushalt dabei. Die tat säch liche Inan

spruch nahme bleibt jedoch selektiv; gut ein Viertel der 
Mit glieder nutzt das Angebot kaum bis nie. Das sind 
etwas mehr als 2017.

Wie sind die Ergebnisse nun im zeitlichen Verlauf 
zu inter pretieren? Sind sie ein klares Signal für den viel
fach ge forderten Mobilitäts wandel? Im Längs schnitt er
gibt sich das Bild einer Mobilität in langsamer, aber spür
barer Neu justierung. Die starke Ausweitung des MIV-
An teils bis 2017 ist 2023 teilweise revidiert worden. Der 
ge samt gesell schaft liche Verkehrs mix ähnelt wieder dem 
von 2008. Mehr Home office, veränderte Freizeit mus ter, 
die Ver breitung von Pedelecs und die ÖPNV-Stabili
sierung durch das Deutsch land ticket tragen plau sibel zu 
den Be funden bei. 

Gleichwohl spricht die parallele Zunahme des Fahr
zeug be stands gegen eine kurzfristige, selbsttra gen de 
Trend wende. Viel mehr scheint die Bevöl kerung ihre Op
tionen aus zu weiten: Hohe Verfüg barkeit sichert Flexibi
lität, während die tatsächliche Alltags mobilität differen
zierter wird und häufiger auf aktive und öffentliche Modi 
zurück greift. Die konstante Pkw-Besetzung deutet darauf 
hin, dass Effizienz gewinne im MIV nicht aus Mit nahme
effekten, sondern primär aus Nachfrage- und Distanz an
passungen resul tieren.

Zum Weiterlesen:
MiD-Publikationen 2023: www.mobilitaet-in-
deutschland.de/publikationen2023.html

Angaben in Prozent, Personen ab 14 Jahren,  n=483.979 (2023), n=316.361 (2017) 
Quelle: Mobilität in Deutschland, 2023

Wie wir üblicherweise unterwegs sind – generelle Verkehrsmittelnutzung
2023 ein geringes Minus bei der Autonutzung, anderes eher unverändert

zu Fuß
täglich bzw. fast täglich
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Von Julian von der Burg

Aufwachsen in Deutschland: Alltagswelten (AID:A)  
Vermessung des Wandels

Die Panelstudie „Aufwachsen in Deutschland: Alltags
welten“ (AID:A) liefert wichtige Informationen zu den 
Lebens welten und -umständen von Kindern, Jugendlichen, 
jungen Erwachsenen und ihren Familien und zu ihrem 
Wandel im Zeitverlauf. Sie ist ein zentraler Baustein 
der Surveyforschung des Deutschen Jugendinstituts 
(DJI), München. Mit der Studie sollen Faktoren und 
Konstellationen beschrieben werden, die den Lebenslauf 
von Individuen und ihr Wohlergehen prägen und be-
einflussen. Es geht um Familie, Freundschaften, Peer-
Groups und Institutionen, persönliche Einstellungen, 
Erfahrungen, Aktivitäten und Teilhabe. Durch die Anlage 
als replikative Längsschnitterhebung können sich 
wandelnde gesellschaftliche Rahmenbedingungen be-
leuchtet werden. 

infas begleitet als durchführendes Institut die 
AID:A-Studie seit ihren Anfängen und hat nun die öf-
fentliche Ausschreibung für die nächste Folgewelle des 
Längsschnitts (Feldstart Herbst 2026) gewonnen. Neben 
der Abbildung der Lebenslagen und -führung von Kindern, 
Jugendlichen und Familien in Deutschland und der 
Identifikation von Veränderungen sollen Erkenntnisse 
über das „Gelingen“ bzw. „Misslingen“ von Prozessen 
des Aufwachsens, des familialen Zusammenlebens und 
Übergängen im Lebensverlauf gewonnen werden. Dabei 
wird ein multiperspektivischer Ansatz verfolgt, in dem 
durch das Design als Haushaltsbefragung aller relevan-
ten Ziel- und Auskunftspersonen das soziale Nahumfeld, 
die Familie und andere Haushaltsangehörige, möglichst 
vollständig in den Blick genommen wird. 

Grundgesamtheit der Studie sind Personen der 
Wohn bevölkerung in Privathaushalten in Deutschland im 
Alter von 0 bis 32 Jahren. Mit dem Ziel, Hochrechnungen 
auf die genannte Bevölkerungsgruppe bundesweit re-
präsentativ zu ermöglichen, setzt sich die Stichprobe aus 
einer Panelstichprobe (im Jahr 2019 oder 2023 erstmals 
befragte Personen mit Panelbereitschaft) sowie einer 
Auffrischungsstichprobe aus Einwohnermelderegistern 
zusammen.

Jede Person im Alter von 5 bis 32 Jahren beantwortet 
einen Fragebogen über sich selbst. Gibt es minderjährige 
Kinder im Haushalt, beantworten alle im Haushalt leben-
den Elternteile zusätzlich Fragebögen über diese Kinder. 
Für die kommende Erhebung ist vorgesehen, in mehr als 
6.000 Haushalten über 22.000 Einzelinterviews zu reali-
sieren.

Das Design von AID:A 2027 sieht einen „Web first“ 
Ansatz vor. Die Befragung startet mit einem Haushalts
fragebogen für diejenige volljährige Person, die am besten 

über den Haushalt Auskunft geben kann. In diesem wird 
mit einer von infas entwickelten Haushaltsmatrix er-
hoben, welche Personen im Haushalt leben, wie alt diese 
sind und in welcher Beziehung diese zueinander stehen. 
Diese Informationen dienen der Steuerung der weite-
ren Interviews im Haushalt. Darüber hinaus werden im 
Haus halts interview noch weitere sozio demografische 
Angaben erhoben. Die Abfrage der Haushalts matrix 
wurde gegenüber früheren Wellen noch benutzerfreund-
licher gestaltet, sodass das Haushaltsinterview nun auch 
eigenständig durch die Befragten online beantwortet 
werden kann und kein Ausfüllen durch Interviewer not-
wendig ist. 

Vor dem Hintergrund der Heterogenität der Le
bens lagen der Population ist vorgesehen, dass alle Befra
gungsmodi angeboten werden, die für die Befragungs
personen geeignet sind. Die Erhebung ist daher im 
Mixed-Mode vorgesehen, in welchem Interviews oder 
Teile von Interviews sowohl selbstadministriert in den 
Modes CAWI und CASI als auch intervieweradministriert 
CAPI und CAPI-by-Phone realisiert werden können. 
Dadurch soll eine möglichst hohe Ausschöpfung inner-
halb der Haushalte sowie auch bei besonders mobilen 
und bei anderen schwerer zu erreichenden Gruppen 
sowie Personen, für die die Realisierung im selbst-
administrierten Modus beispielsweise aufgrund geringer 
Literalität oder Beeinträchtigungen ungeeignet erscheint, 
erreicht werden. Kinder im Alter von 5 bis 11 Jahren wer-
den ausschließlich persönlich befragt. Durch den Mixed-
Mode-Ansatz kann auch die zeitliche Belastung der 
Haushalte reduziert werden. Denn für eine Familie mit 
drei Kindern kann die durchschnittliche Dauer, um alle 
vorgesehenen Fragebögen zu beantworten, durchaus bei 
drei Stunden liegen. 

Ergebnisse aus AID:A werden unter anderem im 
Familienbericht, Bildungsbericht sowie Kinder- und 
Jugendbericht der Bundesregierung verarbeitet. Gefördert 
und finanziert wird AID:A vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ). Somit 
weist die Studie eine hohe Relevanz für die Politik und 
Öffentlichkeit auf. Darüber hinaus werden auf den Daten 
der AID:A-Studie beruhende Analysen durch das DJI ver-
öffentlicht und der Öffentlichkeit und Fachpraxis zur 
Verfügung gestellt.

Zum Weiterlesen:
Deutsches Jugendinstitut (DJI): www.dji.de/aida
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Künstliche Intelligenz 
als Feld der  
Methodenforschung

Von Torsten Isleib, Jonas Kemmerling, Christopher Knop, Dmytriy Volkovskkyy und Thomas Weiß, 

Neue digitale Technologien werden immer wieder auf 
ihre An wend barkeit bzw. Einsetz bar keit im Rahmen 
sozial wissen schaft licher Unter suchungen hin unter-
sucht. Hierbei sind unseres Erachtens zwei Strömungen 
zu unter scheiden, die nicht immer ganz trenn  scharf sind: 
(1) Wie können mittels neuer digitaler Technologien neue 
Mess verfahren entwickelt oder bestehende Mess ver
fahren optimiert werden, um mit ihnen Primär daten er
hebungen durch zuführen? (2) Lassen sich Daten, die auf
grund neuer digitaler Techno logien ohne hin vorhanden 
sind (z. B. Prozessdaten), für sozial wissen schaft liche Ana
lysen nutzen (Stich wort: Big Data) oder las sen sich Daten 
mittels neuer, auf Künst liche Intelligenz (KI) gestützte 
Ver fahren synthe tisch generieren (Stichwort: syntheti-
sche Da ten und digi tale Zwillinge)?

Durch den enormen Erfolg und die rasante Ver
breitung von KI – insbesondere im Hin blick auf die 
Ver  arbeitung natür licher Sprache – wird auch diese zu-
nehmend zum Gegen  stand der oben skizzierten Unter
suchungen. Hin sicht lich der zweiten Strömung werden 
vor allem Fragen auf ge  worfen, ob über haupt noch Men
schen befragt wer den müs sen oder ob synthe tische Daten 
ausreichen. Aktuell findet diese Diskussion vor allem 
in der Markt  forschung statt. Im Rahmen sozial  wissen
schaft  licher Studien finden sich eher Ansätze der Daten
analyse und des Daten  matchings, wobei auch hier mit-
unter Sekundär daten berück sichtigt werden. Wir gehen 
jedoch davon aus, dass für sozial  wissen schaftlich fun-
dierte Analysen noch immer Men  schen be fragt werden 
müssen. Denn gerade bei schnellen gesell schaft lichen 
Ver änderungen stoßen synthe tisch generierte Daten an  
Gren zen, da ent sprechende Trainingsdaten fehlen, um 
der artige Ver änderungen modellieren zu können.

Einsatzmöglichkeiten von KI in Befragungen
Im Rahmen der ersten oben skizzierten Strömung – auf die 
sich dieser Artikel auch fokussiert – finden sich vor allem 
Frage  stellungen dazu, wie klassische Inter  views künf-

tig durch KI geführt bzw. assistiert werden kön nen. Die 
Relevanz dieser Thematik zeigt sich auch im jüngst von 
der Deutschen Forschungs gemein schaft ge gründeten 
Schwer  punkt  programm „New Data Spaces for the Social 
Sciences”. Doch können Inter  views von KI geführt wer-
den? Das haben bereits erste Stu dien aus den USA und 
Peru in tele fonischen Be fragungen be wiesen. Ein fache 
und kurze Be fragungen können durch aus von KI reali
siert wer den. Dabei wird auf soge nannte große Sprach
modelle (Large Language Models), Sprach  erkennungs  sys
teme (Speech-to-Text) und Systeme der Sprach  syn these 
(Text-to-Speech) gesetzt, die im Zusammen  spiel tele fo
nische Be fragungen durch  führen können.

Doch warum eigentlich?
Wieso aber soll an dieser Stelle der menschliche Inter
viewer durch KI ersetzt werden? Da hinter liegen vor 
allem Ar gu mente zur Effi zienz und Effek tivität von 
Daten   erhebungs pro zes sen. Beide As pekte lassen sich da
bei häufig nur schwer von ein ander trennen. So können 
In ter  viewende von spezifischen und zeit auf  wen digen 
Auf  gaben ent lastet werden, wodurch auch Geld ge spart 
wer den kann. Gleichzeitig können sich Inter viewende 
auf den Kern ihrer Aufgabe konzentrieren, wodurch die 
Quali tät gesteigert werden kann. Wenn beispiels weise 
die zum Teil äußerst auf wen dige Kontak tierung in telefo
nischen Studien in ent sprechender Quali tät durch KI 
realisiert wird, könnten sich die Inter viewenden auf die 
tatsäch liche Inter view führung kon zen trieren. Darüber 
hin aus kann KI in spezifischen Studien, beispiels  wei se 
bei Verhaltens beob achtungen, Din ge identi fi zieren, die 
durch Men schen nur schwer oder gar nicht wahr ge nom
men werden. Ebenso gibt es verschiedene Hypo thesen zur 
Offen heit und Ehr lich keit bei KI-gestützten Be fragungen. 
So wird davon aus ge gangen, dass die Tendenz der sozia-
len Erwünscht heit von Ant worten bei KI ge ringer ist als 
bei einem mensch lichen Inter viewenden. Darüber hin-
aus ist auch der Ein satz von KI in selbst administrier ten 
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Befragungen als Assistenz sys tem oder Chat bot denk bar, 
um die Daten qualität zu er höhen und die Befragung für 
die Teil nehmenden ange nehmer und ein facher zu gestal
ten. Dadurch können gegebenen falls Popula tionen für 
Online be fragungen ge wonnen werden, die bis lang an-
dere Modes präferieren. Diese An risse zeigen das Spek
trum der damit einher gehenden methodolo gischen 
Forschungs  fragen.

Akzeptanz seitens der Befragten
Neben diesen Fragen der Implementierung und Durch
führung stellen sich auf der anderen Seite auch Fragen 
der Akzep tanz von KI-gestützten Interviews in der je-
weiligen Grund gesamtheit: Können KI-gestützte Inter
views in einem laufenden Panel neu ein geführt werden 
und wenn ja, bei welchen Zielgruppen? Können auch 
Erst be fragungen direkt unter Einsatz dieser Technologie 
realisiert wer den? Auch hier stellt sich die Frage der 
geeigneten Ziel gruppen. Und sollte dabei jeweils die 
Kontaktierung durch einen Men schen oder eine KI er-

folgen? Ist die Kon tak tierung durch KI überhaupt ziel-
führend? Kann KI – sofern diese einen Kontakt herstellen 
kann – auch die Ein wand be hand lung über nehmen? 
Genau dieser Aspekt ist im Rahmen der Kon taktierung 
ein Schlüssel thema. Oder muss die Kontak tierung weiter-
hin durch Men schen er folgen, aber das Inter view, also die 
standardisierte Be fragung, kann dann durch eine KI ge
führt werden? Ist die KI im Sinne der Stan dardisierung 
menschlichen Inter viewenden gegen über überlegen? 
Wie sieht das aber bei kom plexeren Befragungen aus? So 
müssen Interviewende beispielsweise bei der Erfassung 
komplexer Lebens ver läufe mit denken, sich Dinge merken 
und stellenweise von der Stan dardisierung ab weichen, 
um die Befragung für die Teil nehmenden so ange nehm 
wie mög lich zu ge stalten. Die Kunst liegt hierbei in der 
richtigen Ba lance von Stan dardisierung und Flexibi
lisierung, die je Inter view neu auszuloten ist. Bei solchen 
kom plexen Anfor derungen an die Daten erhebung sind 
viel Er fahrung und Finger spitzengefühl gefordert. Und 
genau hier stellt sich die Frage, ob KI diese Aufgabe auch 
bewäl tigen kann und wenn ja, mit welcher Qualität.

Ausblick
Einige dieser Fragen wollen wir in künftigen Studien 
und Ex perimen ten genauer unter die Lupe nehmen. 
Dabei spielen auch noch einige technische Fragen eine 

Rolle, da KI-Anwendungen so in den Erhebungsprozess 
inte griert werden müssen, dass alle bisherigen Prozesse 
auch weiter hin funktionieren. Denn auch KI-gestützte 
Inter views werden sicherlich im Rahmen ver  schiede ner 
Mixed- Mo de-Designs zum Einsatz kommen. Erste Er
fahrungen müssen bei Erfolg an schließend in syste ma
tische Prozess ketten über führt wer den, wo bei selbstver
ständlich auch ein Blick auf die Kosten er folgen soll.

Auch ethische und datenschutz recht liche Fragen 
be züg lich der Trans parenz der Algo rithmen sollen be-
rücksichtigt werden. Letztendlich hängt der Erfolg von KI-
gestützten Befragungen aber auch von der Akzeptanz der 
Befragungs personen ab. Diese kann durch die fortschrei
tende Ent wicklung der für die Kontak tierung und Be
fragung ver wen deten KI gesteigert werden, ist aber auch 
von den per sön lichen Merk malen und Prä feren zen der 
Ziel personen ab hängig, die es ebenso zu untersuchen 
gilt. Eine aktuelle Umfrage des Digital verbands Bit kom 
zeigt, dass im Jahr 2025 bereits zwei Drit tel der deutschen 
Bevöl kerung KI-Anwen dungen be nutzen. Die jenigen Be

fragten, die KI nicht nutzen, führen 
vor allem fehlendes Ver trauen, kein 
Inter esse und fehlende Kennt nisse 
als Grün de für die Nicht-Nutzung 
an.

Während diese Statistiken 
so wohl eine grund  sätz liche Akzep
tanz als auch nicht zu vernach
läs  si gen   de Skep  sis gegen  über 
KI auf   zei  gen, ist be son  ders zu 
be  ach  ten, dass sich die Ein satz
mög   lich  kei  ten von KI im Kon  text 

sozial  wissen  schaft licher Daten  er he bung grundleg end 
von der KI-Nutzung im privaten oder beruf lichen All tag 
unter scheiden. Vor diesem Hinter grund planen wir ge-
rade ein eigenes Methoden ex periment für telefo nische 
Inter views, bei dem wir in einem ersten Schritt vor allem 
unsere Hypo these prüfen wollen, dass die Inter view
quali tät da durch gesteigert wird, dass KI das Inter view 
und nicht das Kontaktgespräch übernimmt.

Dafür soll eine Telefonstichprobe nach dem ADM-
Dual- Frame-Verfahren von Interviewenden kontak
tiert werden. Die Durchführung des Interviews wird 
an schließend im Experi men tal-Split für eine Häl fte der 
Stich probe von der KI über nom men, während die an-
dere Hälfte von den Inter viewen den be fragt wird. Wir 
nutzen also die Inter viewen den als eine Art „Broker“ ins 
KI-gestützte Inter view und ver gleichen diese Treat ment
gruppe mit der von Telefon inter viewen den be fragten 
Kontroll gruppe. So kann einerseits die Akzep tanz von KI-
ge stützten Inter views im Rahmen einer telefo nischen 
Erst befragung unter sucht werden. Anderer seits kann 
durch den für beide Grup pen identi schen Frage bogen 
die Daten qualität ver glichen werden. Dafür werden ver
schiedene Frage typen verwendet, um auch die Möglich
keiten und Gren zen der KI-ge stützten Be fragung auszu
loten. Darüber hinaus soll der Frage bogen inhalt lich 
Aus kunft darüber geben, ob be stimmte Personen grup

Es gibt Hypothesen zur Offenheit und Ehrlich-
keit bei KI-gestützten Befragungen. So wird 
davon ausgegangen, dass die Tendenz der 
sozialen Erwünschtheit von Antworten bei KI 
geringer ist als bei einem menschlichen 
Interviewenden.
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Angaben in Prozent,  eigene Zuordnung und Berechnung der Antwortkategorien, n=1.005 
Quelle: Bitcom Research, 2025

Nutzung von KI und Gründe für die Nicht-Nutzung
Vor allem fehlendes Vertrauen bremst die KI-Nutzung

KI-Nutzung Gründe gegen KI-Nutzung

ja nein66 % 33 %

77 %

77 %

64 %

48 %

32 %

16 %

14 %

Mir fehlt das Vertrauen.

Ich habe kein Interesse.

Mir fehlt das technische Wissen.

Ich sehe keine Notwendigkeit.

Ich kenne keine passenden
 Anwendungen.

Mir fehlt die Zeit.

Ist mir zu teuer.

pen häufiger oder seltener in das KI-gestützte Inter view 
ein willigen als in das klassische Telefon inter view mit 
mensch lichen Inter viewenden. Dabei achten wir insbe
sondere auf die Online- Affinität, die Er fahrung im Um
gang mit KI sowie auf sozio demo grafische Merk male der 
Be fragten. Aufbauend auf den Ergeb nissen sollen dann 
weitere Experi mente durchgeführt werden, wobei auch 
ange dacht ist, andere Stichproben einzubeziehen.

Zum Weiterlesen:
Bitkom e.V. (2025): KI-Nutzung boomt – aber die Angst 
vor Abhängigkeit im Ausland ist groß: https://www.
bitkom.org/Presse/Presseinformation/KI-Nutzung-
boomt-Angst-vor-Abhaengigkeit-Ausland-gross
Die Webseite des ‚New Data Spaces for the Social 
Sciences‘ Programms: https://www.new-data-spaces.
de/en-us/
Lang, M., Eskenazi, S. (in Vorbereitung): Telephone 
Surveys Meet Conversational AI: Evaluating a LLM-
Based Telephone Survey System at Scale.
Leybzon, D., Tirumula, S., et al. (in Vorbereitung): AI 
Telephone Surveying: Automating Quantitative Data 
Collection with an AI Interviewer.
Wolbring, T., Leitgöb, H., Faulbaum, F. (Hg.) (2021): 
Sozialwissenschaftliche Datenerhebung im digitalen 
Zeitalter. Springer Fachmedien, Wiesbaden.
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Eine Befragung von  
Menschen, die als 
nicht befragbar gelten

Der Teilhabesurvey in besonderen  
Wohnformen und Einrichtungen

Von Julia Harand

Menschen mit Beeinträchtigungen und Behinderungen 
werden in sozialwissen schaft lichen Studien häufig nur 
un zu reichend oder gar nicht erfasst. Sie gelten oftmals 
als „nicht befragbar“. Dies betrifft ins besondere Men
schen mit Beein trächtigungen und Behin derungen, die 
in soge nannten beson deren Wohn formen und sonsti-
gen Ein richtungen wie Alten- und Pflege heimen leben. 
Bewohner innen und Be wohner solcher Wohn formen 
und Ein richtungen werden oft von vornher ein von sozial
wissen schaft lichen Befragungen ausge schlos sen. Die 
Gründe da für sind viel fältig: Sie reichen von der Stich
proben ziehung, die Men schen mit Beein trächtigungen 
und Behin derungen in der Re gel unter er fasst, bis hin 
zu Hinder nissen, sich aufgrund nicht barriere freier 
Erhebungs metho den oder fehlen der Unter stützungs
mög lich  keiten während des Inter  views über  haupt an 
einer Befragung beteili gen zu können. Zahl  reiche Erhe
bungen ba sieren auf Stich  proben, die auf Per  sonen in 
Privat  haus  halten be schränkt sind. Da  durch werden 
Bevöl  kerungs  gruppen, die in Wohn  formen und Ein
richtungen leben, syste matisch ausge schlossen. Die 
Erfahrungen und Bedarfe dieser Per sonen fin den folg-
lich in den ver füg baren Daten in der Re gel keine ange
messene Berück sichti gung.

Sind Bewohnerinnen und Bewohner von Wohn for
men und Ein richtungen wirklich „nicht befrag bar“? Der 
Teilhabe survey hat sich ein klares Ziel ge setzt: Niemand 
soll aufgrund einer Beein trächtigung oder Behin derung 
von der Teil nahme an der Be fragung ausge schlossen wer-
den. Wie wurde dieses Ziel umge setzt?

Der Teilhabe survey wird im Einklang mit der UN-
Behin derten rechts kon vention (UN-BRK) – dem Über
ein kommen der Ver einten Nationen über die Rechte 
von Men schen mit Behin derungen – durch geführt. Mit 

der Ratifizierung der UN-BRK im Jahr 2009, hat sich die 
Bundes republik Deutschland ver pflichtet, bestehende 
Teilhabe barrieren abzu bauen und Teilhabe chancen zu 
fördern. Dazu gehört auch, Infor mationen und Daten zu 
sammeln, die dokumen tieren, wie die An forderungen der 
UN-BRK umge setzt werden und welche Hinder nisse ihrer 
Verwirk lichung entgegen stehen (Art. 31 Abs. 1 UN-BRK). 
Die Bundes regierung ist damit auch zur Bericht erstattung 
über die Lage von Menschen mit Beein trächtigungen und 
Behin derungen ver pflichtet, einer Bericht erstattung, die 
mit weit höheren Anfor derungen an Daten und Infor
ma tionen einher geht, als dies vor mals der Fall war. Vor 
diesem Hinter grund wurde der Teilhabe sur vey – die 
„Repräsentativ befragung zur Teil habe von Menschen mit 
Behin derungen“ – seit 2017 als bislang größte bundes
weite Erhebung zur Teil habe von Men schen mit Beein
trächtigungen und Behin derungen in Deut sch land vom 
infas-Institut im Auftrag des Bundes ministeriums für 
Arbeit und Soziales (BMAS) durch geführt.

Die „Repräsentativbefragung zur Teilhabe von Menschen mit 
Behinderungen“, kurz Teilhabesurvey, im Auftrag des Bundesmi-
nisteriums für Arbeit und Soziales (BMAS) wurde von 2017 bis 
2024 durchgeführt. infas war mit den Erhebungen beauftragt. 
Basierend auf einem Screening bei 320.000 Haushalten wurden in 
einer ersten Befragungswelle 16.000 Menschen mit Beeinträchti-
gungen und 6.000 Personen ohne Beeinträchtigungen befragt. In 
besonderen Wohnformen und Einrichtungen wurden mehr als 
3.000 Bewohnerinnen und Bewohner befragt. In einer zweiten 
Welle wurden in Privathaushalten 11.000 Menschen mit und 3.000 
ohne Beinträchtigung, sowie rund 2.000 Bewohnerinnen und 
Bewohner von Einrichtungen befragt. Zudem wurden 1.000 
wohnungslose und schwer erreichbare Personen befragt.   

Zur Studie
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Eine Befragung, egal wo
Die Studie hat das Ziel, umfassende und verlässliche 
Daten zur Lebens situa tion von Men schen mit Beein
trächtigungen und Behin derungen bereit zustellen und 
ihre Teil habe mög lichkeiten in zentralen Lebens bereichen 
wie Bil dung, Arbeit, Gesundheit und Frei zeit zu unter-
suchen – und zwar unab hängig davon, ob sie in einem 
privaten Haus halt, in einer besonderen Wohn form oder 
sonstigen Ein richtung oder „auf der Straße“ (wohnungs-
lose Men schen) leben.

Der Teilhabesurvey berücksichtigt dabei nicht 
nur Men schen mit anerkannten Behinderungen oder 
Schwer be hinderungen, sondern auch Per sonen mit 
länger  fristigen gesund heit lichen Beein trächtig ungen, 
ein  schließ lich chro nischer Er krankungen. Zu grunde 
liegt hierbei ein mo dernes Ver ständ nis von Behin derung 
nach der ICF-Heuristik (International Classi fication of 
Functioning, Disability and Health) der Welt gesund
heitsorganisation (WHO). Die ICF-Perspektive ver
steht Ein schränkungen der Teilhabe als Ergebnis von 
Wechsel wirkungen zwischen gesund heit lichen Beein
trächtigungen und Umweltfaktoren.

Befragt werden neben Personen in Privathaushalten 
auch Bewohnerinnen und Bewohner in Wohn formen und 
Ein richtungen. Dies meint besondere Wohn formen für 
Men schen mit Behinderungen, betreutes Wohnen sowie 
Alten-  und Pflegeheime. Der Studie liegt ein Panel ansatz 
mit wieder holten Befragungen zugrunde. In der ersten 
Erhebungs welle wurden bundes weit 3.354 Inter views 
in 327 Wohn formen und Ein richtungen durch geführt. In 
der zweiten Welle konnten 805 Per sonen er neut befragt 
werden; zu sätzlich nahmen 1.156 Personen erstmals am 
Teilhabe survey teil.

Anforderungen und Herausforderungen
Eine derart breit angelegte, standardisierte Befragung von 
Menschen mit Beeinträchtigungen und Behin derungen, 
die ausdrücklich auch Personen in Wohn formen und Ein
richtungen einbezieht, muss einen Mittelweg zwischen 
zwei Anforderungen finden: Einerseits soll die Befragung 
barrierefrei gestaltet sein. Dafür werden verschiedene 
Erhebungsmethoden und Unterstützungsmöglichkeiten 
angeboten, die es ermöglichen, auf individuelle Be darfe 
der Befragten einzugehen. Andererseits ist ein aus
reichen des Maß an Standardisierung erforderlich, um 
die Vergleich barkeit, Gültigkeit und Verlässlichkeit der 
Ergeb nisse sicherzustellen.

Bei der Durchführung des Teilhabesurveys in 
Wohn formen und Ein richtungen treten viel fäl tige prak
tische Heraus forderungen auf: der Zu gang zu den Be
wohnerinnen und Be wohnern in der Wohn form bzw. 
Einrichtung, die Or ganisation und Durch führung der 
per sön lichen Inter views vor Ort, die Sicherung einer 
hohen Daten qualität unter hetero genen Rahmen beding
ungen sowie der Um gang mit Aus fällen von Panel teil
nehmenden in der zweiten Welle dieser Längs schnitt
studie.

Im Vergleich zur Befragung in privaten Haushalten 
zeigte sich in den Einrichtungen eine höhere Ausfall quote 
(Panel mortalität). Gründe hierfür waren Aus fälle ganzer 
Ein richtungen – häufig aus Zeit gründen –, der häufige 
Wechsel von Be wohnerinnen und Bewohnern zwischen 
Wohn formen und Ein richtungen sowie krankheits
bedingte Aus fälle und Sterbe fälle, ins besondere in Alten- 
und Pflege heimen. Eine erfolg reiche Um setzung der 
Erhe bung setzt zu dem eine vertrauens volle Zusammen
arbeit mit den Einrichtungs leitungen und relevan ten 

Angaben in Prozent, Basis: Befragte mit mind. einer Beeinträchtigung, (Welle 1: n= 3.239, Welle 2: n=1.866)
Enddaten der Erhebung in Wohnformen/ Einrichtungen (Wellen 1 und 2), gewichtete Werte
Quelle: Teilhabesurvey, 2017 und 2023

Beeinträchtigung von Menschen in Einrichtungen mit stärkster Alltagseinschränkung
Bewegungseinschränkungen überwiegen

beim Bewegen

durch schwere seelische oder psychische Probleme

durch Schmerzen

durch eine chronische Erkrankung

beim Lernen, Denken, Erinnern oder Orientieren im Alltag

beim Sehen

eine andere dauerhafte Beeinträchtigung

beim Sprechen

durch eine Suchterkrankung

beim Hören

mehrere Beeinträchtigungen, keine stärkste/erste ausgewählt Welle 2

Welle 1

33 %

10 %

9 %

8 %

8 %

6 %

6 %

5 %

4 %

4 %

7 %

37 %

8 %

6 %

8 %

12 %

5 %

6 %

3 %

2 %

4 %

8 %
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Stake holdern voraus, etwa mit Ange hörigen sowie recht-
lichen Betreuer innen und Betreuern, die für den Zu gang 
zu den Be wohnerinnen und Bewohnern eine zen trale 
Rolle spielen.

Wie ist der Teilhabe survey mit diesen Heraus for
derungen umge  gangen? Und wie werden vermeint  lich 
„nicht befrag bare“ Personen im Rahmen des Teil habe sur
veys einbezogen?

Der Teilhabe survey stützt sich ins besondere auf 
drei zen  trale An for derungen, um grund  legende wissen
schaft liche Standards einzu halten und zu gleich Men
schen mit Beein  trächtigungen und Behin  derungen ange
mes  sen zu berück  sichtigen:
1) Inklusion aller betroffenen Menschen – unab hängig 
von Art und Schwere einer Beein trächtigung
Für den Teilhabe survey, dessen Grund gesamt heit alle 
Men schen mit Beein trächtigungen und Behin derungen 
in Deutsch land um fasst, ist es zentral, dass alle Per  sonen 
– unabhängig von der Art und Schwere ihrer Beein
trächtigung oder Behin derung und unab hängig davon, 
wo und wie sie leben – die Chance haben müssen, für die 
Be fragung aus gewählt zu werden.

Die Auswahl von Bewohnerinnen und Bewohnern 
in Wohn formen und Ein richtungen erfolgt über eine 
mehr stufige Zufalls aus wahl: Zunächst wurde eine 
Regional aus wahl von 309 Ge meinden getrof fen. In die-
sen Gemein den wurde eine Stich probe von Wohn formen 
und Ein richtungen ge zogen. An schließend wurden in 
den ausge wählten Wohn formen und Ein richtungen die 
Bewohner innen und Bewohner nach einem fest ge leg ten 
Zufalls ver fahren aus gewählt. Dieses Vorgehen gewähr-
leistet einen Stich proben rahmen, der sicher stellt, dass 
Menschen mit Beein trächtigungen und Behinderungen 
die gleiche Auswahl wahr scheinlichkeit haben, an der Be
fragung teil zunehmen.
2) Gültige und zuverlässige Befragungs ergebnisse
Auch bei einer solch hetero genen Ziel gruppe sollen die 
Befragungs ergeb nisse gül tig (valide) und zu ver läs sig 
(reliabel) sein. Daher werden Be fragungen standardi
siert durch geführt – so auch im Teilhabe survey. Um den 
vielfäl tigen Be darfen von Menschen mit unter schied
lichen Beein trächtigungen und Behin derungen ge recht 
zu werden, wurde der standardi sierte Frage bogen mög-
lichst barriere frei ge staltet. Konkret bedeutet das:
•	 Fragebogenthemen: Der Fragebogen greift für die 
Befragten relevante The men auf; die Personen finden 
sich in den Fragen wieder.
•	 Länge des Fragebogens: Der Fragebogen ist so kurz wie 
möglich gehalten.
•	 Verständlichkeit: Fragen und Antwortoptionen sind 
möglichst einfach, prä zise, eindeutig und gut verständ-
lich formuliert. 
•	 Ein Listenheft ermöglicht das Mitlesen der Antwort
optionen.
•	 Ein Fragebogen in Leichter Sprache mit großer Schrift 
und gra fischer Unterstützung steht zur Verfügung.
•	 Pausen oder Interviewunterbrechungen mit der 
Möglich keit einer Fortsetzung zu einem späteren Termin 

wer den angeboten. 
•	 Ein Wechsel in die Fragebogenfassung in Leichter Spra
che ist nicht nur zu Beginn, sondern auch während des 
Inter views möglich.
•	 Der gesamte Entwicklungsprozess des Frage bogens 
wurde partizipativ unter aktiver Beteili gung von 
Menschen mit Beeinträchtigungen und Behin derungen 
gestaltet. So wurden Standardisierung und Barriere
freiheit miteinander in Einklang gebracht.
3) Barrierefreie Erhebungsmethoden: Teilnahme er mög­
lichen 
Bei der Befragung von Menschen mit Beeinträchtig ungen 
und Behin derungen muss sicher  ge stellt sein, dass jede 
Per son teil  nehmen kann, die teil  neh men möchte. Das per
sönliche Face-to-Face-Inter view (CAPI) vor Ort gilt dabei 
in der Regel als am besten ge eignet, weil Inter  viewer
innen und Inter  viewer un mittel  bar auf individuelle Be
darfe ein  gehen können. Auf Wunsch kön nen Befragte die 
Er hebungs  methode wechseln. Der Methoden  mix in Ver
bindung mit ver  schiedenen Unter stützungs  ange boten 
soll alle Befragungs personen – unab  hängig von Art und 
Schwere der Beein trächtigung – in den Teilhabe  survey 
einbe ziehen und ihnen den Zugang zur Erhebung er-
leichtern. Konkret bedeutet das:
•	 Persönliches Face-to-Face-Interview (CAPI) als Haupt
methode gilt in der Regel als die beste Methode, um Men
schen mit Beein  trächtigungen und Be hin derungen zu be
fragen und flexibel auf indivi  duelle Bedarfe zu reagieren.
•	 Mixed-Mode-Design: Kombination verschiedener 
Befragungsmethoden, um Be fragte ent sprechend ihrer 
individuellen Bedürfnisse und Präferenzen einzu
beziehen. Ein Methoden wechsel ist auf Wunsch möglich.
•	 (Technische) Unterstützung während des Interviews 
Ein satz geeigneter (technischer) Hilfsmittel und An pas
sungen, um die Befragung individuell zu ge stal ten (Fra
gen erneut vor lesen, Skalier  bar keit, Tastatur  be dien bar
keit).
•	 Unterstützung durch das Umfeld und Proxy-Interviews: 
Auf Wunsch der befragten Person kann eine Vertrauens- 
oder Betreuungs person unter stützen. Proxy-Interviews 
sind zu lässig, mit der Einschränkung, dass subjektive Ein
schätzungen nicht stellvertretend beantwortet werden.
•	 Befragung in Deutscher Gebärdensprache für gehörlo
se und hörbeeinträchtigte Menschen.
•	 Individuelle Unterstützungsformen, etwa der Einsatz 
von Taub blinden-Assistenz, sind möglich. 
Der kombinierte Einsatz unterschiedlicher Erhebungs
metho  den und Unter stützungs  formen ermög  licht es, 
indivi   duelle Bedarfe zu berück sichtigen, Barrieren abzu
bauen und ein breites Spektrum von Befragten zu er-
reichen.

Fazit und Ausblick
Die Antwort auf die Ausgangsfrage dieses Beitrages lautet 
also: Bewohnerinnen und Bewohner von Wohnformen 
und Einrichtungen sind nicht „nicht befragbar“.
Aufgrund seiner methodischen Vorgehensweise er-
reicht der Teilhabesurvey vielmehr Menschen mit ganz 
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unterschied lichen Beein trächti gungen und Behin der
ungen; auch sel ten vor kommende Beein trächtigungen 
wer den erfasst.
Mit dem Teilhabe survey wurde – im Ein klang mit der UN-
BRK – die Grund lage ge schaffen, repräsentative Daten zur 
Lebens situation von Menschen mit Beein trächtigungen 
und Behin derungen zu er heben und daraus belastbare 
Aus sagen über ihre Lebens lagen abzu leiten. Die mit dem 
Teilhabe survey erho benen, am ICF-Kon zept orientier ten 
Da ten ermög lichen eine ganz heit liche Betrachtung der 
Wechsel wirkungen zwischen gesundheit lichen Beein
trächtigungen und Umwelt fak toren, die zu Teilhabe ein
schränkungen führen können. 

Damit leistet der Teilhabesurvey einen wichtigen 
Bei trag dazu, die Stimmen von Men schen mit Beein träch
tigungen und Behin  derungen – einschließ   lich derer von 
Be wohner  innen und Be wohnern in Wohn  formen und 
Ein  richtungen – stärker in die empiri sche For schung 
einzu  binden und eine trag fähige Grund  lage für evidenz
basierte, daten  gestützte Poli tik zu schaf fen. Die ge won
nenen Daten bieten wert  volle Ein  blicke in die Her aus for
derungen und Bedarfe dieser Bevölkerungs gruppe.

Der Panel ansatz ermöglicht es zudem, Ver än der
ungen und Ent  wicklungen von Beein  trächtigungen und 
Be hin   derungen sowie die damit ver bundenen Le bens
situa tionen der be  trof fenen Menschen im Zeit  verlauf 
zu ana  lysieren. Die im Teil habe  sur vey er hobenen Daten 

fließen so wohl in den Teil habe  bericht der Bundes re
gierung über die Lebens  lagen von Men schen mit Beein
trächtigungen ein als auch in eine wissen  schaft  liche 
Daten  basis, die der wissen  schaft  lichen Communi ty 
über das Forschungs  daten  zentrum der Bundes  anstalt 
für Arbeits  schutz und Arbeits  medizin (FDZ-BAuA) als 
Scientific Use File (SUF) für Forschungs  zwecke zur Ver
fü gung steht:
Abruf der 1. Welle des Teilhabesurveys beim FDZ-BAuA:
www.baua.de/DE/Forschung/Forschungsdaten/Teil ha
be  survey-BMAS

Zum Weiterlesen: 
Link, S., Harand, J. et al. (2025): Abschlussbericht 
Repräsentativbefragung zur Teilhabe von Menschen 
mit Behinderungen (Teilhabesurvey) – Welle 2. 
Forschungsbericht 661. Berlin: BMAS.
Steinwede, J., Harand, J. (2022): Abschlussbericht 
Repräsentativbefragung zur Teilhabe von Menschen 
mit Behinderungen. Forschungsbericht 598. Berlin: 
BMAS.
Harand, J., Kersting, A. (2019): Inklusives und 
barrierefreies Design der „Teilhabebefragung“ in 
Privathaushalten. Die Berufliche Rehabilitation – 
Zeitschrift zur beruflichen und sozialen Teilhabe. Heft 
2/2019.



18

Lagemaß Nr. 15, 2025Wandel Lagemaß Nr. 15, 2025Wandel

Sprechende Zahlen

Von 18  auf 13.219  ist die Zahl der  
aktiven Satelliten seit 1980 ge- 
stiegen / Die Zahl der inaktiven 
Satelliten in diesem Zeitraum 
von 901  auf 3.015 / Die Zahl der Ver
kehrstoten in D. ist seit 1970 
von 19.193 auf 2.770  gesunken / Der 
Anteil der Raucher unter den 
12-17-jährigen in D. ist von 
23 Prozent im Jahr 2004 auf 6  in 
2020 gesunken / Die Leistung 
der in D. installierten Foto
voltaik-Anlagen ist von 9.760  
Megawatt im Jahr 2009 auf 
aktuell 107.500 gestiegen / Die 
Kosten für die Kilowattstunde 
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Batteriespeicher ist von etwa  
6.000 Euro (2010) auf jetzt 350 Euro  
gefallen / Die Zahl der ver- 
kauften physischen Tonträger 
(CD, LP, u.a.) ist in Deutschland 
von 189,2 Mio. im Jahr 2002 auf 21,9 Mio. 

gesunken /Die Streaming-Erlöse 
sind von 223 Mio. Euro 2015 auf 
2.002 Mio. Euro 2024 gestiegen / 
Weltweit wurden 2014 7.642.700 
Marken angemeldet, 2023 
waren es 15.234.900 / Die Kindersterb
lichkeit in Deutschland ist von 
15 von 1.000 unter 5 Jahre 1980 
auf 3,7 2023 gesunken / In China 
ist die Rate von 74,7 auf 6,2 gesun-
ken / Weltweit mussten 1990 
rund 2 Mrd. Menschen mit we-
niger als etwa 2,15 Dollar am 
Tag auskommen, 2024 wa-
ren es noch rund 0,7 Mrd.
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Ein anderer Blick

Den Heftmittelteil haben in dieser Ausgabe Nanette
Amann und David Skopec von kognito gestaltung,
Berlin, recherchiert und entwickelt. Sie haben ein 
Feature zu Maria Sibylla Merian angeregt, die sich in 
ihren Illustrationen mit dem Wandel befasst hat. Auch 
ihre Biografie und ihr ökonomischer Erfolg sind un-
trennbar mit Wandel verbunden, wie der Begleittext 
zeigt.
Amann und Skopec wiederum haben das Lagemaß
von Anbeginn begleitet, in der grafischen Konzeption,
der Covergestaltung und der Recherche passgenauer
Kunstschaffender für den Mittelteil. Dabei hilft ihnen
ihr großes Netzwerk. David Skopec ist Professor an der
Universität der Künste Berlin.
Auch bei vielen anderen Designprojekten bei infas,
beispielsweise bei der Gestaltung des visuellen Erschei
nungsbildes, waren sie maßgeblich beteiligt. Sie sind 
ausgewiesene Experten für Gestaltungsaufgaben im 
sozialwissenschaftlichen Kontext.





Maria Sibylla Merian:  
Künstlerin des Wissens

Maria Sibylla Merian (1647–1717) ist vor allem durch ihre 
Darstellungen von Blumen und Insekten bekannt geworden 
– Darstellungen, die weniger als Kunstwerke im autonomen 
Sinn zu verstehen sind, denn als präzise Illustrationen.  
Sie verband in ihren Bildern Beobachtung, Aufzucht und  
Darstellung in einer bis dahin ungekannten Weise und mach-
te damit das Phänomen der Metamorphose anschaulich.
Im 17. Jahrhundert hielt sich noch die Vorstellung, Insekten 
entstünden spontan aus Erde oder Schlamm. Merian wider-
legte solche Ansichten durch eigene Beobachtung. Sie sam-
melte Raupen, zog sie in eigens konstruierten Kästen groß, 
notierte ihre Veränderungen und überführte die Entwick-
lungsstadien in Bildserien. In ihren Tafeln ist das Stadium  
der Raupe stets verbunden mit Puppe und Schmetterling – 
ein Wandel, den sie mit größter Genauigkeit dokumentierte.

Ihr erstes großes Werk zu den Raupen erschien 1679 in 
Nürnberg: »Der Raupen wunderbare Verwandlung und 
sonderbare Blumennahrung.« Die Bildtafeln zeigen Pflanzen, 
auf denen verschiedene Entwicklungsstufen der Insekten an-
geordnet sind. Damit stellte Merian nicht einzelne Exemplare 
dar, sondern ganze Lebenszyklen im Zusammenspiel mit 
ihrer Umwelt. Dieses Prinzip war neu. Wo andere Sammlun-
gen Tiere und Pflanzen isolierten, verband sie diese zu einem 
ökologischen Gefüge.
Die Sujets folgen einer strengen Logik: Pflanze als Zentrum, 
darum gruppieren sich die Raupe, die Puppe und der fertige 
Falter. Durch diese Anordnung konnte der Betrachter die Ent-
wicklung wie eine kleine Erzählung nachvollziehen. Merian 
selbst kolorierte viele Abzüge oder ließ sie in der Malwerks-
tatt, die sie mit ihren Töchtern führte, nach ihren Vorgaben 
anfertigen. Farbe war nicht dekorativ, sondern notwendig, 
um feine Unterschiede zwischen Arten oder Entwicklungs-
stufen sichtbar zu machen.

Ein entscheidender Schritt in ihrem Schaffen war die Reise 
nach Surinam im Jahr 1699, die sie gemeinsam mit ihrer 
jüngeren Tochter unternahm. Dort studierte sie tropische 
Insekten vor Ort, erneut durch Züchtungen und unmittel-
bare Beobachtung. 1705 veröffentlichte sie die Ergebnisse 
als »Metamorphosis Insectorum Surinamensium«. Die Tafeln 
zeigen Schmetterlinge, Käfer und Raupen, stets verbunden 
mit den Pflanzen, die sie ernährten.
In den Surinam-Tafeln, die den folgenden Seiten zugrunde 
liegen, ist der Wandel besonders eindrücklich sichtbar: aus 
unscheinbaren Raupen entstehen prachtvolle Falter. Zu-
gleich werden Pflanzenblätter durch den Fraß zerstört oder 
Insekten werden von Parasiten befallen. Die Natur erscheint 
hier nicht idyllisch, sondern als dynamischer Prozess, in dem 
Leben und Zerstörung untrennbar verbunden sind.

Merian arbeitete außerhalb der entstehenden wissenschaft-
lichen Institutionen. Ihre Werkstatt, ihre Gärten und ihre 
Kästen waren die Orte ihrer Forschung. Diese Unabhängig-
keit erlaubte ihr, eine eigene visuelle Sprache zu entwickeln: 
narrativ, anschaulich, empirisch. Sie entwarf keine abstrakten 
Schemata, sondern Darstellungen, die Transformationen 
konkret nachvollziehbar machten.

Ihre Illustrationen wurden in naturkundlichen Kreisen ge-
schätzt und fanden Eingang in Sammlungen. Zwar war ihr 
Ansatz noch nicht systematisch im Sinne der späteren Klassi-
fikationen Linnés, doch er bereitete deren Grundlagen vor. 
Ihre Arbeit machte sichtbar, dass jedes Insekt in Beziehung  
zu einer Pflanze, zu einem spezifischen Lebensraum stand.
Heute wird Merians Werk oft im Kontext der Kunstgeschichte 
gezeigt, doch seine eigentliche Bedeutung liegt in der visu-
ellen Wissensproduktion. Ihre Tafeln sind keine Zierstücke, 
sondern Instrumente, die Prozesse des Lebens vermitteln. 
Gerade weil sie den Wandel in den Mittelpunkt stellte, wurde 
sie zu einer Pionierin jener Form der Illustration, die nicht auf 
statische Abbilder, sondern auf Prozesshaftigkeit zielt. Meri-
ans Arbeiten markieren einen Übergang: vom Bestiarium der 
Frühen Neuzeit zur modernen naturwissenschaftlichen Illus-
tration. Ihre Bilder erzählen nicht nur von Schmetterlingen, 
Raupen und Pflanzen, sondern von einem neuen Verständnis 
der Natur als Geflecht von Beziehungen und Veränderungen. 
Darin liegt die bis heute anhaltende Wirkung ihres Werkes.

Alle Abbildungen der folgenden Seiten entstammen gemein-
freien Dokumenten der Creative Commons und wurden für 
den Druck optimiert (Maria Sibylla Merian, Metamorphosis 
Insectorum Surinamensium, 1705).

Die Signaturen unter den Abbildungen verweisen auf die 
Graveure der Drucktafeln: Joseph Mulder und Pieter Sluyter.
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Maria Sibylla Merian: 
Eine Wegbereiterin des Wandels

Maria Sibylla Merian (1647–1717) gilt heute nicht nur als be-
deutende Illustratorin der Naturgeschichte, sondern ebenso 
als außergewöhnliche Unternehmerin. In einer Epoche, in 
der Frauen kaum Zugang zu eigenständiger wirtschaftlicher 
Tätigkeit hatten, gelang es ihr, sich mit großem Geschick in 
der Welt des Verlags- und Kunsthandwerks zu behaupten. 
Ihre Bücher waren wissenschaftlich relevant, zugleich aber 
auch Handelswaren, die sie mit klarem Gespür für Märkte, 
Varianten und Käuferschichten in Umlauf brachte.
Bereits ihre ersten Publikationen, die seit den 1670er Jahren 
entstanden, zeigten ein wirtschaftliches Kalkül, das über  
das bloße künstlerische Interesse hinausging. Merian orga-
nisierte die Produktion ihrer Bücher weitgehend selbst: Sie 
fertigte Zeichnungen an, beaufsichtigte die Kupferstiche, 
kontrollierte die Abzüge und sorgte für deren Kolorierung. 
Entscheidender war, dass sie ihre Werke in unterschiedlichen 
Ausführungen anbot: handkoloriert für wohlhabende Samm-
ler, unkoloriert für ein breiteres Publikum. Auf diese Weise 
konnte sie verschiedene Marktsegmente bedienen und sich 
von reiner Auftragsarbeit lösen. In dieser Flexibilität spiegelt 
sich der ökonomische Wandel, den sie frühzeitig verstand 
und für sich nutzte.
Ihre Selbstständigkeit beruhte wesentlich auf ihrer Mobili-
tät. Nach der Trennung von ihrem Ehemann zog Merian 
nach Amsterdam, das im 17. Jahrhundert ein internationales 
Zentrum des Handels und der Wissenschaft war. Hier fand 
sie Käufer, die an naturkundlichen Darstellungen interessiert 
waren, und hier knüpfte sie Kontakte zu Sammlern exoti-
scher Pflanzen und Tiere, die aus den Kolonien in die Stadt 
gelangten. Amsterdam bot ihr die Bühne, auf der sie ihre 
ökonomische Unabhängigkeit ausbauen konnte.
Die Reise nach Surinam im Jahr 1699 war auch in ökonomi-
scher Hinsicht bemerkenswert. Ohne institutionelle Förde-
rung, allein durch den Verkauf früherer Werke und durch 
private Unterstützer, finanzierte sie eine Expedition in die 
Tropen, deren Risiko sie selbst trug. Das daraus entstandene 
Buch »Metamorphosis Insectorum Surinamensium« von 
1705 war nicht nur ein wissenschaftlich einzigartiges Werk, 
sondern auch ein gezielt marktfähiges Produkt. Wieder setzte 
Merian auf ein flexibles Vertriebsmodell: kostbare, kolorierte 
Ausgaben für Sammler, einfachere Versionen für weniger 
zahlungskräftige Käufer, einzelne Tafeln für jene, die kein 
ganzes Buch erwerben wollten. Dieser kluge Umgang mit 
Varianten zeigt Merians Gespür für Marktmechanismen. 

Sie bewegte sich in einem Spannungsfeld zwischen Massen-
produktion und Unikaten: Ihre Kupferstiche ermöglichten 
eine serielle Verbreitung, die Kolorierung verlieh zugleich je-
dem Exemplar individuellen Wert. Damit verstand sie es, ihre 
Werke auf unterschiedlichen Ebenen attraktiv zu machen 
und eine breite Käuferschicht zu erreichen.
Auch international etablierte sie sich als Geschäftsfrau. Ihre 
Bücher fanden Eingang in fürstliche Bibliotheken und große 
Teile ihres Nachlasses wurden später von der russischen 
Zarin Katharina II. erworben. Merian wusste ihre Arbeiten so 
zu platzieren, dass sie nicht nur kurzfristigen Absatz fanden, 
sondern langfristig in Sammlungen und Institutionen ver-
ankert blieben.

Ihre Rolle als Unternehmerin ist auch aus einer gesellschaft-
lichen Perspektive bemerkenswert. In einer Zeit, in der 
Frauen ökonomisch in der Regel an ihre Ehemänner gebun-
den waren, schuf sich Merian bewusst Freiräume. Nach der 
Trennung von ihrem Mann zog sie ihre Töchter selbst auf 
und organisierte ihren Lebensunterhalt eigenständig. Damit 
setzte sie ein Zeichen, das über ihre Person hinausweist: Sie 
verkörperte die Möglichkeit weiblicher Selbstbestimmung in 
einem Feld, das traditionell männlich besetzt war. Ihre Werk-
statt, in der auch ihre Töchter mitarbeiteten, kann als eine 
frühe Form weiblicher Berufstradition gesehen werden – ein 
Modell, das innerhalb der Familie weitergegeben wurde. In 
ihrem Leben verdichtete sich damit ein gesellschaftlicher 
Wandel, der lange nachwirkte.
In diesem Sinn lässt sich Merian als emanzipatorische Vor-
reiterin verstehen. Sie brach mit Erwartungen, die Frauen auf 
den häuslichen Bereich festlegten, und definierte ihre Tätig-
keit nicht als Beiwerk, sondern als eigene ökonomische und 
intellektuelle Leistung. Ihre Praxis verband Wissen, Unterneh-
mertum und Selbstständigkeit – eine Kombination, die sie 
in ihrer Zeit nahezu einzigartig machte. Sie steht damit für 
den Wandel eines weiblichen Selbstverständnisses, das nicht 
passiv, sondern aktiv am gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Leben teilnahm.
So ist Maria Sibylla Merians Bedeutung heute doppelt: Sie 
hinterließ nicht nur wegweisende Illustrationen, sondern 
auch ein Beispiel für weibliche Selbstbehauptung im Wirt-
schafts- und Wissenschaftsleben der Frühen Neuzeit. Ihre 
Publikationen sind Dokumente von Marktkenntnis, Organi-
sationskraft und strategischem Denken. Dass sie es ver-
stand, ihre Beobachtungen in reproduzierbare und zugleich 
begehrenswerte Produkte zu verwandeln, macht sie zu einer 
historischen Figur, deren Wirkung weit über die Geschichte 
der Naturillustration hinausreicht.

Literatur: 
Maria Sibylla Merian: 
Künstlerin, Forscherin, Geschäftsfrau. 
Eine Biographie 
von Barbara Beuys (Insel Taschenbuch)
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Von Robert Grimm

Ipsos  
Public Affairs
Globale Insights,  
lokale Perspektiven

In einer sich ständig verändernden globalen Landschaft 
gewinnen die Bereiche Politik- und Sozial forschung 
als Weg weiser für evidenz basierte Ent scheidungen 
zu  nehmend an Be deutung. Die bevor stehende Fina li
sierung der Über nahme von infas durch Ipsos markiert 
eine be deutende Ent wicklung in diesem Be reich, mit 
zahl reichen Syn ergien, die sich aus der Ver bindung zweier 
be deutender Akteure in der Sozial forschung erge ben. Die 
vereinten Kräfte von Ipsos und infas bieten neue Mög
lich keiten zur Erschließung fun dierter Ein blicke. Denn 
die Tätig keits felder sind zwar teilweise deckungs gleich, 
je doch gibt es einige Bereiche, in denen sie dis junkt sind. 
Das Port folio wird also durch den Zusammen schluss er-
weitert. 

Ipsos Public Affairs versteht Politik- und Sozial
forschung im er weiterten Sinne und bedient die 
Nachfrage aus Zivil gesell schaft, Verbänden, Regierungs
organisationen und Unter nehmen. 

Nichtregierungsorganisationen und Verbände be-
nötigen zu nehmend belastbare Daten – einschließ lich 
Markt forschungs leistungen und Mitglieder befragungen 
– um Bedürf nisse, Meinungen und Über zeugungen 
sicht bar zu machen und politische Prozesse mitzuge
stalten. Sie nutzen empirische Daten, um die An liegen 
ihrer Mit glieder daten gestützt gegenüber politischen 
Entscheidungs trägern zu ver treten. Dafür sind eine ge
zielte Öffentlichkeits arbeit über klassische Medien so
wie der Ein bezug von Dialog- und Konferenz formaten 
zen tral. Public Affairs unterstützt mit einem breit ge-
fächerten Service die strategische Kommunikation und 
evidenz basierte Politikberatung. 

Für Unternehmen ist die Situation ähnlich: Sel
ten prägten politische Umbrüche die wirtschaftlichen 
Rahmen bedingungen wie heute. Gleich  zeitig ha ben 
indivi duelle Werte einen immer stärkeren Ein fluss auf 
das Konsum verhalten. Themen wie ESG, Cor porate 
Citizen ship (unter nehmerisches gesellschaftliches 
Engage ment) und all gemein die Reputa tion von Unter
nehmen haben an Bedeutung gewonnen. Forschung im 

Arbeitsbereich Citizens (Bürgerforschung) sowie Ange
bote zu Stakeholder Listening (Stakeholder-Feed back-
Analysen) und Engagement liefern die Grund lage für 
fundierte Entscheidungen und wirksames Reputations
management von Unternehmen.

Im Bereich der Regierungsorganisationen zäh-
len Akteure wie politische Parteien zu den Kunden. 
Zu dem arbeitet die Service Line Public Affairs für zahl-
reiche inter nationale Regierungs organisa tionen: Ipsos 
führt unter anderem Flash-Euro baro meter-Studien 
für die Europäische Kommis sion durch und erhebt Da
ten zum Zahlungs verhalten von EU-Bürger innen und 
-Bürgern, etwa für die Europäische Zentral bank. Sonder
organisationen der Vereinten Nationen wie UNICEF, 
UNHCR, WHO und die Welt bank, gehören eben falls zu 
den Auftrag gebern. 

Ipsos ist auch in der akademischen Forschung ak
tiv. Die Service Line Public Affairs begleitet in vielen 
euro päischen Ländern den Survey of Health, Ageing and 
Retirement in Europe, kurz SHARE, den European Social 
Sur vey (ESS) und zahl reiche Pro jekte, die im Rahmen 
euro päischer Förder programme finanziert werden.

Meinungs forschung ist ein wichtiger Bestand teil 
demo kratischer Prozesse. Ipsos betreibt in vielen Län dern 
tradi tionelle Politik forschung und ist bekannt für Wahl
projek tionen und -prognosen. So hat das Team erfolg-
reich die Präsident schafts- oder Parlaments wahlen in 
Frank reich, den USA, Polen, Schweden, Kanada, Indien 
und Aus tralien mit poli tischem Pol ling be gleitet. In Zu
sammen arbeit mit Euro news führte Ipsos 2024 als ein-

Robert Grimm promovierte in Sozialwissenschaften an der 
Manchester Metropolitan University. Er leitet seit 2016 die 
Politikforschung bei dem Markt- und Meinungsforschungsinstitut 
Ipsos in Deutschland und ist Gastprofessor für Social Policy an der 
Manchester Metropolitan University.

Zur Person
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ziges Institut eine umfangreiche Wahlprojektion für die 
Europa wahl durch.

Zusätz lich liefert Ipsos politischen Ent scheidern 
regel mäßige Lage bilder zur Zufrieden heit von Bürger
innen und Bür gern mit der Regierungs arbeit, zu deren 
Be wertung sowie zu Sor gen in Be zug auf wichtige Politik
felder wie Migra tion, Infla tion, Bil dung, soziale Gerechtig
keit und Klima wandel. Einen zen tralen Platz nimmt dabei 
die umfang reiche Eigen forschung des Instituts ein. Zum 
Beispiel lässt sich mit dem Ipsos Global Consumer Confi
dence auf einen immen sen Langzeit daten schatz von 
über zehn Jahren in 26 Län dern zurückgreifen. Der Index 
lie fert Ein blicke in die Wahr nehmung der wirtschaft-
lichen Lage in den größten Volks wirt schaften der Welt. 

Auch das internationale Sorgenbarometer „What 
Worries the World“ hilft, die Dynamik von Ängsten in der 
Bevöl kerung zu ver stehen und inter national vergleichend 
ein zuordnen. Hinzu kommen inter nationale thema tische 
Moni tore wie der Bildungs monitor, die Populism Sur vey, 
Stu dien zu Gender Equality und LGBTQI+- Rechten, Ein

stellungen gegen über Asyl und Geflüchteten, der Gesund
heits monitor oder der KI-Moni tor (AI-Monitor), um nur 
einige zu nennen. Diese international vergleichenden 
Daten aus über 30 Ländern veröffentlicht Ipsos regel-
mäßig frei zugänglich. So leisten die Da ten einen wichti-
gen Beitrag zu Debatten über gesell schaftliche, politische 
und kulturelle Veränderungen. 

Weltweit vor Ort
Internationale Forschung erfordert ein fundiertes Ver
ständnis lokaler Gegeben heiten. Daher verfügt Ipsos 
über eigene CATI-, CAWI und CAPI-Feld organi sationen. 
So passt sich das Unternehmen flexi bel an na tionale 
Forschungs umgebungen an und liefert Kun dinnen 
und Kun den hoch wertige, verlässliche Daten. Der um
fassende Erfahrungs schatz in der Projekt steuerung, der 
Qualitäts kontrolle und der Har monisierung komplexer 
inter nationaler Studien kommt durch den Zusammen
schluss von infas und Ipsos auch den Kun dinnen und 
Kun den von infas zugute. Koopera tionen sind in allen 
Projektphasen möglich – von der Studien konzeption 
über Feld und Analyse bis zu wissensbasierter Kommuni
kation. Für gemein same Vorhaben, Daten zugänge oder 
methodische Beratung stehen Ansprech partnerinnen 
und Ansprech partner sowohl bei infas als auch bei Ipsos 
bereit. Hinweise auf neue Releases der Monitore und 
laufende Studien folgen in den Publikationen beider 
Unternehmen.

Ipsos Public Affairs zählt zu den größten Bereichen, den 
sogenannten Service Lines, der Ipsos SA. Die Service Line verfügt 
über Politik- und Sozialforschungsexpertinnen und -experten in 
über 40 Ländern. Diese internationale Präsenz verschafft Zugang 
zu einem breiten Kundenstamm und relevanten Kontextwissen – 
und sie ist zentral für den Unternehmenserfolg.

Zur Service Line bei Ipsos

Angaben in Prozent, Erwachsene im Alter von 16 bis 74, monatlich n≈1.000,
Quelle: Ipsos Global Advisor, September 2025
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Teilnahmebereitschaften  
bei Befragungen im Wandel

Die Perspektive der Interviewenden

Von Birgit Jesske

Eine sinkende Teilnahmebereitschaft kann in den ver-
gangenen Jahren für den gesamten Markt der Umfrage
forschung beobachtet werden. Das Phänomen betrifft 
alle Modes, alle Zielgruppen und auch alle Themen.

Die Situation führt zu intensiven Diskussionen über 
mögliche Effekte und Auswirkungen auf die Messung und 
deren Ergeb nisse. Bestimmte Ziel gruppen wer den nur 
mehr sehr schwer erreicht. Die Selek tivität erhöht sich. 
Immer größere Stich proben müssen ein gesetzt werden, 
um angestrebte Fall zahlen zu erreichen. Der Aufwand 
zur Bearbeitung von Adressen in den Stichproben steigt 
und führt zu mehr Kontaktversuchen sowie zu längeren 
Bearbeitungs zeit räumen. Nicht zuletzt steigen dadurch 
die Erhebungs kosten und sprengen häufig die Budgets 
der Forschungs vorhaben.

Mit unterschiedlichen Maßnahmen und zum Teil 
neuen Strategien ver suchen For schende diesem Phä
no men zu begegnen. Studien wurden im Mixed-Mo de-
Design angelegt, um den Be dürf nissen aller Teil neh men
den ge recht zu werden. Mit viel fäl tigen Ko mmuni ka
tions strategien ver suchen Studien auf sich auf merk sam 
zu machen und für eine Teil nahme zu werben. Nicht 
zuletzt gehören monetäre Incentivestrategien zu den be-
währten Motivations mitteln. 

Interviewereffekte auf Response-Raten
Durch den allgemeinen Kostendruck zeichnet sich aktu-
ell ein Trend zu selbst administrierten Erhebungs metho
den ab, unter anderem auch, weil dadurch der kosten
intensive Einsatz von Interviewenden ent fallen kann. 
Nicht selten wurden Effekte sinkender Response-Ra ten 
bei den eingesetzten Interviewenden ge sucht und ge
funden. Grund sätzlich sind Inter viewende unterschied
lich erfol greich bei der Bearbeitung ihrer Einsatz adres
sen. Die Erfolge sind aber nicht selten ein Resultat der 
Ein satz strategie. Im Face-to-Face-Feld werden sie aus 
Kos ten gründen möglichst wohn ortnah ein gesetzt und 
sind dabei möglicher weise mit regionalen Effekten der 
Teil nahme bereitschaft konfrontiert. In Panelstudien be-
mühen sich die Verantwortlichen, Interviewerwechsel 
zu vermeiden, weil die Interviewerkontinuität einen 
positiven Effekt auf die Panelstabilität hat. Einzelne, mit-
unter gerade erfahrene Interviewende haben höhere 

Response-Raten, weil sie möglicherweise über einen brei-
teren Er fahrungs schatz an Über zeugungs strate gien oder 
beson ders guten Kontaktierungs strategien ver fügen. 

Für eine Session auf der Konferenz der European 
Sur vey Re search Asso ciation (ESRA) 2025 in Ut recht 
wurde von infas das Phä no  men sinken der Response-
Raten aus der In ter viewer perspek tive näher unter die 
Lupe genom men. Dabei standen für uns folgende Fra
gen im Fokus: Wie sieht die aktuelle Entwicklung bei den 
Response- Raten der Inter viewenden aus? Sinken die Res
ponse-Raten über alle Inter viewenden in gleichem Aus
maß? Welche Erklärungen lassen sich für die Effekte und 
Unterschiede bei den Interviewenden finden?

Zur Beantwortung der Fragestellungen standen 
uns zwei große Datensätze bei infas zur Verfügung, mit 
denen sich auch Veränderungen über die letzten zehn 
Jahre analysieren lassen.

Grundsätzlich können sinkende Response-Ra ten 
über die letzten zehn Jahre auch auf der Ebene der Inter
viewen den im infas Face-to-Face-Feld beobachtet wer-
den. Lag der Median der mittleren Response-Rate im Jahr 
2014 noch bei 0,6, so ist er 2024 auf 0,3 gesunken. Mit 

Datensätze für die Analysen

Quelle: infas, eigene Darstellung

infas Interviewerdatenbank PASS Interviewerdatensatz

Interne administrative 
Datenbank des infas Instituts 
zur Verwaltung der 
Stamm- und Einsatzdaten von 
Interviewenden im 
Face-to-Face Feld.

Projektspezifischer Datensatz 
der Panelstudie Arbeitsmarkt 
und Soziale Sicherung (PASS)  
in dem die Merkmale der 
eingesetzten Interviewenden 
dokumentiert werden.

3.396 Face-to-Face 
Interviewende im Zeitraum 
2014 bis 2024

1.455 Face-to-Face 
Interviewende in den 
Erhebungswellen 8 bis 18 
im Zeitraum 2014 bis 2024
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jedem Jahr an Inter viewer erfahrung scheint sich dieser 
Effekt je doch geringer auszuwirken oder nahezu umzu-
kehren. Bei Neu einsteigern liegt der Median bei 0,2. Bei 
Inter viewenden, die über zehn Jahre in dem Zeit raum 
von 2014 bis 2024 tätig waren, wird ein Median von 0,5 
erreicht. Zu gleich nimmt die Spannbreite der mittleren 
Res ponse-Rate mit den Erfahrungsjahren ab. Sie reicht im 
ersten Jahr der Inter viewer tätigkeit von 0,1 bis 0,5 und 
liegt nach zehn Jahren zwischen 0,4 und 0,7. Es bleibt 
aller dings bei erheblichen Streuungen über den infas Ge
samt stab, nicht zuletzt auch, weil in diese Betrachtung 
alle Studien mit ihren unterschiedlichen Designs und 
Stich proben einbezogen wurden.

Interviewer-Response-Raten anhand der PASS-Studie
Mit den Daten aus dem Panel Arbeitsmarkt und soziale 
Sicherung, kurz PASS, das infas seit vielen Jahren für das 
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs forschung er hebt, 
können die Einflüsse des Studien designs und der Stich
probe kontrolliert werden. Sie bieten so die Möglichkeit 
einer vertiefenden Analyse. Auch wenn es sich im PASS 
um die Befragung im Niedrig ein kommens sektor und 
damit um eine schwierigere Ziel population handelt, so 
lassen sich die nachfolgenden Trends durchaus auch in 
anderen Panel studien beobachten.

Grundsätzlich zeigen auch die Response-Raten im 
PASS einen sinkenden Trend. Dieser lässt sich sowohl 
bei den er fahrenen als auch bei den uner fahrenen Inter
viewenden beob achten. Allerdings ist dabei nicht un
erheb lich, ob Inter viewende Paneladressen bearbeiten 
sollen oder Erst befragte rekrutieren müssen. Erfahrene 
Inter viewende waren bereits vor zehn Jahren erfolg-
reicher bei den Panel adressen als unerfahrene. Mittlere 
Response- Raten von über 0,8 konnten er reicht wer-
den und sind aktuell auf das Niveau von 0,7 gesunken. 
Weniger erfolgreich sind alle Interviewenden bei der 
Be arbeitung von Auf frischungs adressen. Erfahrene 

Inter viewende konnten anfangs aber immer hin 
noch Response- Raten um 0,4 er reichen, während die 
Response- Raten uner fahrener Inter viewender unter 0,3 
lagen. Der Unter schied zwischen den beiden Grup pen 
verschwindet aller dings über die Jahre und ist im Jahr 
2024 für alle Interviewenden im Mittel auf das Niveau 
von 0,15 gesunken. 

Erfahrung macht den Unterschied
Fasst man die Beobachtungen aus dem infas-Gesamt stab 
und dem PASS-Interviewerstab zusammen, dann zeigen 
sich große Varianzen zwischen den Interviewenden. 
Inter view erfahrung scheint für die erfolg reiche Bearbei
tung im Feld eine Rolle zu spielen, aber auch, ob Panel- 
oder Auf frischeradressen be arbeitet werden kön nen. 
Weiter führende multi variate Analysen sollten Hin weise 
auf mög liche Erklärungen für die beobachteten Effek
te sinkender Response-Raten geben, indem die Unter
schiede zwischen den Inter viewenden und den Einsatz
strategien kon trolliert werden (regression model with 
fixed effects). Die Modelle wurden zudem ge trennt für 
Panel- und Auffrischer stichproben gerechnet. 

Positiv auf die Response-Rate der Interviewenden 
wirkt sich aus, wenn der Anteil der zu bearbeitenden 
Panel adressen hoch ist bzw. Panelisten aus der Vor welle 
be arbeitet werden können und wenn insgesamt weni-
ger Ver weigerungen vor liegen. Erstaun lich ist je doch ein 
ne gativer Effekt bei der Erfahrung der Inter viewenden, 
der so gar nicht zu den bis herigen Beob achtungen passt. 
Und dieser Effekt kann sowohl in den Panel- als auch 
in den Auf frischer stich proben beob achtet werden. Er 
geht zu dem einher mit einem höheren Einsatz umfang 
der Interviewenden (mehr Kontaktversuche, mehr Feld
wochen im Einsatz, mehr Studien bearbeitet). Gar nicht 
mehr so erstaun lich ist der Effekt aber, wenn man die 
Einsatz strategien der Einsatz leitung beziehungs weise 
der Super vision kennt. Es sind gerade die erfahrenen 

Dargestellt: Interviewer Response Rates (RR1 means), Whisker Plots: Median, unteres und oberes 
Quartil sowie Spannweite Minimum und Maximum, Ausreißer außerhalb des Interquartilsabstand,
infas-F2F-Interviewerstab n=3.396
Quelle: infas Interviewerdatenbank  

Interviewer Response Rates (RR1 means) infas-F2F-Interviewerstab in der Zeit von 2014 bis 2024
Sinkende Response Raten über die Jahre – aber steigend mit Erfahrungsjahren der Interviewertätigkeit
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Dargestellt: Interviewer Response Rates (RR1 means), PASS-CAPI-Interviewer Welle 8 bis 18, n=1.455
Quelle: PASS, 2014 bis 2024 

Interviewer-Response Raten (RR1 means) F2F-Interviewerstab im PASS in der Zeit zwischen 2014 bis 2024
Response Raten abhängig von der Stichprobe und der Interviewererfahrung
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Inter viewenden, die die schwierigen Fälle bearbeiten. 
Sie sind die jenigen, die Fälle wenig erfolg reicher Inter
viewender über nehmen und nach bearbeiten. Sie wer-
den gerade am Ende eines Fel des beim Ausschöpfen 
der allerletzten Adres sen ein gesetzt. Inter viewende mit 
eigent lich hohen Response- Raten kön nen da durch am 
Ende schlechter ab schneiden. Weitere Analysen sind ge-
plant, um diesen zeit lichen Effekt auf die Response-Rate 
im Feld verlauf zu kon trollieren und mögliche weitere 
Erklärungs ansätze zu finden. 

Interview-Erfolg: ein Resultat der Einsatzstrategie!
Sinkende Response-Raten sind auch aus Sicht der In ter
viewenden evi dent und haben sich in den vergan gen en 
zehn Jahren deutlich verschärft. Sie betreffen die In ter
viewen den je doch durch aus in unter schied lichem Aus
maß und sind nicht zuletzt durch die vor gegebenen 
Adressen oder die Einsatz strategien be dingt. Inter
viewende, die sich nur auf ihre Panel adressen der Vor
welle kon zentrieren können, er reichen höhere Response-
Raten als solche, die schwer er reichbaren Fällen nach-
gehen müssen oder Adressen anderer Inter viewenden 
nach bearbeiten. Aber selbst erfahrene Interviewende 
sind nicht per se erfolgreicher als unerfahrene. Bei der 
Re krutierung neuer Be fragungs personen tun sich alle 
schwer und erreichen nur noch niedrige Response-Raten.

Für die Besetzungs- und Einsatzstrategie in den Fel
dern bedarf es einer differen zierten Be trachtung der Inter
viewer performanz, die sich nicht nur an den Response-
Raten orien tieren kann. Gerade die inten sive Bearbeitung 
der vorge geben en Adressen erfordert auf der Seite der 
Inter viewenden eine hohe Einsatz bereit schaft und eine 
hohe Frustrations toleranz bei schwer motivier baren 
Befragungs personen. Ein kontinuierliches Monitoring 

im Feld verlauf ist notwendig, um die Bearbeitungs
perfor manz der Inter viewenden zu ver folgen und gege
ben enfalls indivi duell nach zusteuern. Das Monitoring 
bei infas berücksichtigt dabei verschiedene Kenn zahlen 
wie zum Beispiel Kooperations rate, Kontakt anzahl, Ver
wei gerungsrate, Einsatz kontinuität, Kontakt strategie, 
aber auch den Einsatz aufwand (Honorare und Spesen). 
Auf dieser Basis treffen Einsatz leitungen wöchent lich 
Entscheidungen über Weiter bearbeitungen, Umver
teilungen oder Nachbearbeitungen, mit dem Ziel, alle 
Adressen der Bruttostichprobe intensiv zu bearbeiten, 
Selektivitäten zu vermeiden und Ausfälle so gering wie 
möglich zu halten.

Zum Weiterlesen:
Calderwood L., Haselden L., Agalioti-Sgompou V., 
Cleary A., Rose N., Bhaumik C. & Thom J. (2020) 
Developments in fieldwork procedures and moni-
toring in longitudinal surveys: case prioritisation 
and electronic contact sheets on the UK Millennium 
Cohort Study in Survey Methods: Insights from the 
Field, Special issue: ‘Fieldwork Monitoring Strategies 
for Interviewer-Administered Surveys’. DOI:10.13094/
SMIF-2020-00002
Jabkowski P. & Cichocki P. (2024) Survey response rates 
in European comparative surveys: a 20 year decline 
irrespective of sampling frames or survey modes. Qual 
Quant 59 (Suppl 1), 635-655. DOI:10.1007/s11135-024-
01993-9
Meitinger K., Stadmüller S., Silber H. et al. (2020). 
Fieldwork Monitoring in Practice. Insights from 17 
Large-scale Social Science Surveys in Germany. Survey 
Methods: Insights from the Field. DOI:10.13094/SMIF-
2020-00006
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Die Stärke des infas-Instituts liegt dabei in der Kom
bina tion unterschied licher methodischer An sätze, die es 
ermög lichen, diese komplexen Frage  stellungen in ihrer 
ganzen Tiefe zu erfassen. So führt infas groß angelegte 
Bevöl kerungs- und Patienten  befragungen durch, die ein 
präzises Bild von Einstellungen, Verhaltens weisen und 
Versorgung s lagen zeichnen. Mit methodisch anspruchs
vollen Panel- und Längsschnitt  studien auf Basis von 
Zufalls  stich proben wird sichtbar gemacht, wie sich 
Gesund heit und Versorgungs  realitäten über die Zeit ver-
ändern. Damit wird die Voraus setzung für die Analyse 
von Kausali täten geschaffen. 

Ergänzend setzt infas auf avancierte Mixed-
Methods-Designs. Diese dienen nicht nur dazu, selek-
tive Aus fälle zu verringern und die Aussage  kraft der 
Daten zu erhöhen, sondern sie ermöglichen auch die 
Kombi nation von unter schied lichen Arten von Daten. 
Klassische Befragung s daten können somit mit Ver fahren 
der medizinischen Biometrie ergänzt werden. Diese 
können von selbst  administrierten Test  ver fahren durch 
die Befragungs  person selbst (z. B. zur SARS-CoV-2-Anti
körper bestimmung), über interviewer  administrierte 
Ver fahren, etwa zur Messung der Hand greif kraft, bis 
hin zu um fassenden gesund heit lichen Untersuchungen, 
beispiels weise der venösen Blut  entnahme, reichen. Um 
diese Untersuchungen durch medizinisches Fachpersonal 
anbieten zu können, ist infas seit dem vergangenen 
Jahr Mehrheitseigner der PI Health Solutions GmbH, 
Berlin, die über die notwendige Logistik und Erfahrung 
in diesem spezialisierten Bereich verfügt. Durch die 
Verbindung von sozialwissenschaftlichen Befragungen 
und anspruchsvollen Gesundheitsuntersuchungen 
ergeben sich für unsere Auftraggeber spannen-
de neue Forschungsmöglichkeiten. Zugleich stärken 
wir unser interdisziplinäres Angebot innerhalb der 
Unternehmensgruppe (mehr über PI Health Solutions 
auf Seite 39).

Als Full-Service-Institut unterstützt infas seine Auf
trag geber jedoch nicht nur in der Daten  erhebungs phase, 
sondern bietet auch (Beratungs-)Leistungen für die Ent

Von Sabrina Torregroza

Im deutschen Gesundheits system treffen hohe Anfor
der ungen mit ent sprechenden Kosten  steigerungen auf 
gleich zeitig unter  proportional steigende Ein nahmen 
und einen zunehmenden Fach kräfte  mangel. Durch den 
demo  grafischen Wan del ist für die nächsten Jahre und 
Jahr zehnte eine weitere Ver schärfung dieser Situation 
zu erwarten. In einem solchen Spannungs  feld steigt die 
Be deutung einer wissen schaftlichen und daten basierten 
Grund lage für politische Entscheidungen. 

Die Gesundheits forschung verbindet hierfür 
Erkennt  nisse aus Medizin, Sozial wissenschaften, Pflege, 
Psycho logie und Gesund heits ökonomie, um die komple-
xen Zu sammen hänge zwischen indi vidueller Gesund
heit, Ver sorgung und gesell schaft lichen Rahmen  be
dingungen zu ver stehen. Ziel ist es, nicht nur Krank
heits  ursachen zu identi  fizieren, sondern auch Wege 
aufzu zeigen, wie Prävention, Diagnostik, Therapie und 
Ver sorgung unter wachsendem Kosten  druck wirk sam 
ver bessert werden können. Eine besondere Bedeutung 
kommt hierbei auch der Digitali sierung und den damit 
ver bundenen Chancen zu, den Herausforderungen des 
demografischen Wandels zu begegnen. 

Als Sozial forschungs institut mit umfassenden Er
fahrungen in der inter  disziplinären Forschung deckt 
infas ein breites Spek trum an Themen aus der Gesund
heits forschung ab. Unter Berück sichtigung der steigen-
den Belastungen des Gesund heits  systems liegt hierbei 
ein Schwer punkt auf der Prävention und Gesundheits
förderung. Ziel ist es, herauszufinden, wie sich unter-
schiedliche Bevölkerungs  gruppen wirksam darin unter-
stützen lassen, ihre Gesund heit lang fristig zu erhalten. 
Ebenso wichtig ist die Analyse der Versorgungs  situation: 
Wie können Patienten im Alltag betreut werden und wel-
che Ver änderungen sind not wendig, um eine bedarfs
ge rechte Ver sorgung sicher zustellen und soziale und 
regionale Ungleich  heiten nicht weiter zu verstärken? 
Ein besonderer Fokus liegt hierbei auf der wachsenden 
Be lastung des Pflege  systems sowohl in stationären Ver
sorgungs einrichtungen als auch bei der Pflege in Privat
haus halten.

Gesundheit, Versorgung 
und medizinische Biometrie

Der infas-Fachbereich stellt sich vor
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wicklung von passenden Forschungs  designs und Eva
luations  verfahren. Auf grund der langjährigen Erfahrung 
im Umgang mit komplexen (Befragungs-)Daten sätzen 
verfügt infas auch über die notwendige Expertise, um-
fangreiche Daten mengen unter Anwendung aller eta-
blierten statis tischen Ana lysen auszuwerten und die 
Ergebnisse entsprechend aufzubereiten sowie konkrete 
Handlungs empfehlungen abzuleiten. Diese Expertise er-
streckt sich auch auf die Auswertung von Routine daten 
aus dem Gesundheits wesen, die aufgrund ihrer Struktur 
und der Daten größe ganz spezifische Anforderungen mit 
sich bringen. 

Das zentrale Ziel unserer Arbeit ist dabei stets, mit 
hoher methodischer Qualität und inhaltlicher Relevanz 
belast bare Erkenntnisse für die Verbesserung der 
gesundheitlichen Versorgung zu liefern und mit inno-
vativen Forschungs ansätzen einen Beitrag zur Weiter
entwicklung der Gesundheits forschung zu leisten. 

Zum Weiterlesen:
Torregroza, S., Eibelhäuser, S. (2024): Biologische Daten 
in der Sozialwissenschaft. Lagemaß Nr. 14, S. 22-23, 
infas
infas-Webseite: Gesundheit, Versorgung und medizi-
nische Biometrie. www.infas.de/forschung-gesund-
heit-versorgung/

von Prof. Dr. med. Georg Winterer
Die PI Health Solutions GmbH Berlin (PIHS) bietet Logistiklösungen 
sowie KI- und Big Data-gestützte Softwarelösungen für öffentliche 
und private Gesundheitsdienstleister und Gesundheitsorganisatio-
nen. Unser derzeitiger Schwerpunkt liegt auf der Entwicklung 
und Implementierung von flexiblen Logistiklösungen zur 
Durchführung bevölkerungsbasierter und Zielgruppenspezifischer 
medizinischer Untersuchungen bzw. Testungen, auch in 
Verbindung mit Befragungen. Hierzu stehen mobile Einsatzteams 
aus einem Pool von qualifizierten Mitarbeitern (Ärzte, medizini-
sche Fachkräfte, Medizinstudenten) deutschlandweit zur 
Verfügung. Die Besonderheit: die Durchführung der Unter-
suchungen kann direkt bei den Zielpersonen zuhause erfolgen. 
Der Aufwand für die Zielpersonen ist somit deutlich geringer als 
bei Untersuchungen in zentralen Studienzentren oder Hausarzt-
praxen.
Unter anderem war PIHS im Rahmen der vom Bundesministerium 
für Gesundheit (BMG) beauftragten Corona-BUND-Studie für die 
bundesweite Durchführung von 11.000 Testungen (Blutproben, 
Rachenabstriche) im Rahmen von Hausbesuchen verantwortlich. 
PIHS implementierte zuletzt im Auftrag des Robert Koch-Instituts 
(RKI) eine deutschlandweite Logistik für umfangreiche Testungen 
(Blutentnahmen mit Vor-Ort-Zentrifugierungen, physiologischen 
Messungen u.a.) inkl. Kühlkette mit Echtzeit-Tracking der 
Datenerhebung und des Probentransports. Ein besonders von 
unseren Kunden geschätztes Merkmal der PIHS ist, dass Projekte in 
sehr kurzen Zeiträumen durchgeführt und die Daten in kürzester 
Zeit dem Auftraggeber zur Verfügung gestellt werden.

Zur PI Health Solutions

Im Auftrag des Robert Koch-Instituts führt infas Befragungen für 
die Studienreihe „Gesundheit in Deutschland“ durch. Mit dieser 
Studienreihe werden kontinuierlich Informationen über den 
Gesundheitszustand der Menschen erhoben und damit ein 
wesentlicher Beitrag zum Gesundheitsmonitoring in Deutschland 
geleistet.

infas hat im Auftrag der Bertelsmann Stiftung und der 
Philipps-Universität Marburg Hausärztinnen und Hausärzte in 
ganz Deutschland für die Studie „Wie wollen Hausärztinnen und 
-ärzte zukünftig arbeiten?“ befragt.

Bereits seit 2006 führt infas die gesetzliche Evaluation für die 
Disease-Management-Programme (DMP) im Auftrag der 
Allgemeinen Ortskrankenkassen und der Knappschaft durch. 
Hierfür werden Patientenmerkmale und medizinische Dokumen-
tationsdaten auf Individualebene verknüpft und mittels Quer- und 
Längsschnittanalysen sowie Ereigniszeitanalysen über einen 
Messzeitraum von mittlerweile fast 20 Jahren systematisch 
ausgewertet.

Im Auftrag des Bayerischen Zentrums Pflege Digital (BZPD) an der 
Hochschule Kempten führt infas die „Bayerische Pflegestudie 
(BPS)“ zum Thema Pflege und Care-Arbeit in Privathaushalten 
durch.  

Aktuelle Studien 
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Von Hans Dietrich

Populistische 
Parteien und die 
COVID-19-Impfung
Eine Erklärung für die AfD-Impflücke

Die schnelle Entwicklung von mRNA-Impfstoffen gegen 
COVID-19 und die flächen  deckende Ein  führung eines 
Impf  programms in Deutsch  land zählen zu den wichtigs
ten gesund  heits  poli tischen Maß  nahmen während der 
Pan  de mie. Auf  fällig ist, dass AfD- Sympa thi sierende im 
Jahr 2021 deut lich seltener ge impft wur  den als andere 
Gruppen der wahl  berechtig ten Be völ  kerung. Wie die 
Ab bildung rechts oben zeigt, wuchs die Impf lücke zwi-
schen AfD- Unter  stützenden und anderen Wähler innen 
und Wählern von März bis Oktober 2021 auf 28 Prozent
punkte an.

Obwohl die AfD offiziell keine einheitliche Impf
ab lehnung propa gierte, äußerten führende Partei  mit
glieder immer wieder Kritik und ver breiteten Zweifel 
an der Wirk  samkeit der Impfungen. Diese Pola risierung 
ist kein rein deutsches Phänomen: Inter  nationale Stu
dien zeigen, dass Sympa thi sierende extremer Parteien, 
egal ob links oder rechts, häufig skep tischer gegen über 
Impfungen sind. Für Deutschland wurde dies früh auch 
für die AfD dokumentiert (Jäckle und Timmis 2023); bis-
her jedoch ohne systematische Analyse der zugrunde 
liegen den Grün de. 

Dieser Beitrag untersucht, welche Faktoren die AfD-
Impf  lücke erklären können. Dabei nutzen wir das Health-
Belief- Modell (Rosenstock 1974, Green et al. 2020), das 
davon ausgeht, dass individuelle Über zeugungen das 

Gesund  heitsverhalten beein flussen. Wichtige As pek te 
sind Wahr  nehmung der per sönlichen Anfäl lig keit für 
eine Krank  heit (susceptibility), die Schwere mög licher 
Fol gen (severity), der erwartete Nutzen einer Maß nahme 
(bene fits) und die wahr ge nom menen Kos ten (barriers).

Auf Basis dieser An nahmen betrachten wir vier Di
men  sionen:
1.	 Individuelle Einstellungen: Angst vor COVID-19, Sorge 
um persönliche Sicherheit, ökonomische Belastungen 
und Einschränkungen der persönlichen Freiheit.
2.	 Soziale Exklusion und politisches Vertrauen: Gefühl 
der Ausgrenzung, mangelnde politische Vertretung und 
geringes Vertrauen in die Regierung.
3.	Sozioökonomische Lage: Bildung, Erwerbsstatus, Haus
haltsgröße, Einkommen, Alter, Geschlecht und Migra
tionshintergrund.
4.	 Belastungen durch COVID-19: Infektionen, wahrge
nommene Jobunsicherheit, wahrgenommene Belastun
gen durch Kontaktbeschränkungen und Einschränkung
en der Bewegungsfreiheit.

Die Datengrundlage bilden monatliche Quer
schnitts  daten von jeweils etwa 1.000 Indivi duen, die von 
infas im Rah men einer Mehr  themen  befragung von März 
bis Oktober 2021 er hoben wurden. Die Stich  proben basie-
ren auf repräsen  ta tiven Bevölkerungs  quer  schnitten ab 
18 Jahren und wur den nach dem Häder-Gabler-Verfahren 
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ausge wählt, einem Standard  ver fahren der dem Arbeits
kreis Deutscher Markt- und Sozial  forschungs insti tute 
e.V. (ADM) ange  hörenden Insti tute (infas, 2023). Die Be
fragung um  fasst aus schließ  lich soziale und politische 
Themen (ohne Markt forschungs fragen) und er  zielt 
typischer  weise vergleichsweise hohe Response- Raten. 
Für die vor  liegende Studie stehen Daten von 8.114 
Befragten zur Ver  fügung, für 7.780 Personen liegen voll-
ständige An gaben ohne Ausfälle vor. Detaillierte Infor

mationen zu Frage stellung und gruppen spezifischen 
Ant worten fin den sich in Patzina et al. (2025).

Die Ergebnisse zeigen (siehe Abbildung oben): 
Etwa 65 % der Lücke von 28 Prozentpunkten lassen sich 
er klären, 35 % blei ben uner  klärt. Am stärksten wirken 
persön liche Ein  stellungen (30,9 %), gefolgt von sozia-
ler Ex  klu sion und mangelnder politischer Ver tretung 
(18,2 %). Sozio  öko no mische Fak  toren tragen 10,6 % bei, 
direk te COVID-19-be zogene Be  lastungen nur 5,5 %. Be

Angaben in Prozent, monatlich n≈1.000
Quelle:  infas Mehrthemenbefragung März bis November 2021 
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Angaben in Prozent, monatlich n≈1.000
Quelle:  infas Mehrthemenbefragung März bis November 2021 
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sonders auf fällig: AfD-Sympathisierende geben deutlich 
sel tener an, Angst vor einer Infektion zu haben, fühlen 
sich aber häu figer sozial ausge grenzt und politisch unter
repräsen tiert.

Die Ergebnisse zeigen, dass das politische Klima das 
Gesund  heits  verhalten stark beein flusst. Unter schiede in 
Risiko  wahr  nehmung und Ver trauen in die Politik führen 
zu einer ge  ringeren Impf  bereit  schaft und ver  deut lichen 
ein Dilem ma: Längere und striktere Maß  nahmen könn-
ten die Akzep  tanz weiterer Maß  nahmen wie Impfungen 
zusätz  lich ge  fährden. Zugleich wird deut lich, dass wahr
ge nommene Einschränkungen teil weise selbst auf gerin-
ges Impf verhalten zurück zuführen sind. Dieser Aspekt 
wird im öffent  lichen Dis kurs häufig über  sehen.

Insgesamt liefert die Analyse Hinweise darauf, 
dass so ziale und poli tische Faktoren, kombiniert mit 
indivi duellen Ein stellungen, entscheidend für das Impf
ver halten sind. Für die Praxis bedeutet das: Gesundheits
kampagnen sollten nicht nur medizinische Fakten ver-
mitteln, sondern auch das Vertrauen in politische Institu
tionen stärken und soziale Exklusion adressieren.
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Von Theresa Büchner, Michael Ruland, Elena Sommer, Felix Süttmann, Sabine Zinn

Lohnt sich ein  
CAWI-Follow-Up für  
Face-to-Face?
Erste Ergebnisse aus der  
IAB‑BAMF‑SOEP-Befragung von Geflüchteten

Mit der IAB-BAMF-SOEP-Befragung von Geflüchteten 
 werden seit 2016 fortlaufend Informationen zu Ge flüch
teten in Deutsch land erhoben. Befragt werden dabei 
Haus  halte aus vielen ver  schiedenen Herkunfts  regionen, 
da  runter dem Nahen Osten, Afrika und zu letzt verstärkt 
auch der Ukraine. Methodisch wird das Panel primär als 
Face-to-Face-Erhebung (F2F) durch ge führt: Die Haus  hal  te 
wer den vor Ort durch Inter  viewerinnen und Inter  viewer 
be  fragt. Um die Aus  schöpfung inner halb der Haus  hal te 
zu er  höhen, gab es für Befragte zusätzlich die Mög  lich  keit, 
selbst  ad ministriert ihren Frage bogen zu beant worten – 
ent  weder auf einem Tab  let vor Ort (CASI) oder als Online-
Be  fragung (CAWI). 

Als eine ausschöpfungs steigernde Maß nahme auf 
Hau s halt s ebene wurde 2024 erstmals auch ein CAWI-
Follow - Up für im Face-  to- Face-Feld nicht rea li sierte 
Hau s halte er  probt. Diese wurden im Anschluss an die 
Face-to-Face-  Kontak tierung posta lisch ein ge laden, die 
B efragung kom plett online durch  zuführen. Ziel war es, 
die Non  response- Quote zu re duzieren und da durch die 
Pane l stabilität ins  gesamt zu er höhen. Ins  besondere soll-
ten damit selek tive Aus fälle auf grund von Nicht-Erreich
bar keit im Face-to-Face- Feld reduziert werden.

Im Feldzeitraum von Mai bis November 2024 wur
den 7.470 Haus halte kontak tiert. Zur Steiger ung der 
Teil   nahme kamen be reits in der Face- to- Face- Phase 
eine Reihe von Feld   maß   nahmen zum Einsatz, wie etwa 
Erinnerungs   schreiben und die Bitte zur Aktuali  sierung 
von Kontakt   daten. Insgesamt konnten dadurch 4.061 
Haus   halte in dieser Face-to-Face- Phase reali siert werden. 
Da   neben ver zeichnete das Feld 1.553 soge  nannte weiche 
Ver   weigerungen, also temporäre Ab lehnungen, sowie 616 
nicht er  reichte Haushalte, bei denen trotz wiederholter 
Versuche kein persönlicher Kontakt zustande kam. Die 
Teil nahmebereitschaft unterschied sich dabei zum Teil 
deutlich zwischen ver schiedenen Gruppen: Ukrainische 
Geflüchtete etwa beteiligten sich über durch schnitt lich 
häufig an der Befragung, während türkische Haushalte 
sowie Haushalte mit jüngeren Haushaltsvorständen ge-
ringere Responseraten aufwiesen.

Im Anschluss an die Face-to-Face-Phase wurden die 
weichen Verweigerer sowie die nicht erreichten Haushalte 
gezielt zur Online-Befragung auf Haushaltsebene ein-
geladen. Insgesamt wurden im Rahmen des CAWI-
Follow- Ups 2.169 Haushalte angeschrieben. Durch diese 
Maß nahme konnten 310 Haus halte zusätzlich realisiert 
werden, davon 218 Haushalte aus der Gruppe der weichen 
Ver weigerungen und 92 aus den im Face-to-Face-Feld 
nicht erreichten Haus halten. In Bezug auf alle im CAWI-
Follow-Up eingesetzten Haushalte entspricht dies einer 
Responserate von 14,3 Prozent. Der Einsatz des CAWI-
Follow-Ups erhöhte die Ausschöpfung insgesamt somit 
um knapp acht Prozentpunkte. Damit zeigt sich, dass ein 
geziel ter Moduswechsel am Ende der Face-to-Face-Phase 
einen sub stanziellen Beitrag zur Panelstabilisierung leis-
ten kann.

Nicht nur mehr, sondern auch andere?
Neben der Erhöhung der Ausschöpfung stellte sich 
aber auch die Frage, ob durch das CAWI-Follow-Up auch 
Gruppen erreicht werden konnten, die im Face-to-Face-
Feld nur schwer zu realisieren waren. Eine Hypothese 
ist, dass durch die Möglichkeit der selbstadministrierten 
Online-Befragung jene Haushalte eher an der Studie teil-
nehmen, die im Rahmen der persönlichen Kontaktierung 
„keine Zeit“ oder „Interview zu lang“ als Grund für ihre 
temporäre Absage angegeben haben. Obwohl der CAWI-
Mode zeitliche Flexibilität und eine potenziell geringere 
wahrgenommene Belastung bietet, fand sich hierfür im 
Ergebnis aber keine Evidenz.

Eine zweite Hypothese ging der Frage nach, ob 
durch den Einsatz des CAWI-Follow-Ups systematisch an-
dere Gruppen erreicht wurden als durch die persönliche 
Kontaktierung vor Ort. Wie in der Abbildung dargestellt, 
fanden sich insgesamt keine großen Unterschiede in 
den zentralen soziodemografischen Merkmalen, wie 
Ge  schlecht, Bil dung oder Haushalts größe zwischen 
den über Face-to-Face und CAWI realisierten Fällen. 
Gleichzeitig zeigte sich aber, dass CAWI dort punktet, 
wo die Face-to-Face-Strategie weniger geeignet ist – 
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etwa wenn die Sprachpassung zwischen Interviewer 
und Haushalt gering ist, wie dies z. B. bei türkischen 
Haushalten durch deren geringe Fallzahl und breite geo-
grafische Streuung öfter der Fall ist. Zudem zeigt sich, 
dass ein Wechsel der Interviewerin oder des Interviewers 
im Vergleich zur Vorwelle einen negativen Effekt auf die 
F2F-Realisierung, nicht jedoch auf die CAWI-Realisierung. 
Somit scheint die Online-Option eine adäquate Strategie 
zu sein, um in Panels das Ausfallrisiko durch Wechsel von 
Interviewerinnen bzw. Interviewern zu reduzieren. 

Klare Vorteile
In Summe zeigt die Einführung des CAWI-Follow-Ups in 
der IAB-BAMF-SOEP-Befragung von Geflüchteten einen 
klaren Mehrwert. Der Moduswechsel führt zu zusätzlichen 
realisierten Haushalten, die im Face-to-Face-Feld weich 
verweigert haben bzw. nicht erreicht wurden. Das CAWI-
Follow-Up schließt die Lücke bei Passungsproblemen 
zwischen Interviewenden und Befragten, ohne die 
soziodemografische Zusammensetzung erkennbar zu 
verschieben. Somit erscheint das zusätzliche Angebot 
eines Modus wechsels auf Haushalts ebene ein viel ver
sprechen der Weg, um Panel attrition zu be grenzen.

Für Mixed-Mode-Panels in mobilen und vulnerab-
len Populationen ergeben sich daraus klare Implikationen. 
Face-to-Face bleibt der methodische Anker, CAWI ist die 
strategische Ergänzung für schwer realisierbare Fälle. 
Ein segmentiertes Nachfassdesign, das gezielt Haushalte 
mit Interviewerwechseln oder fehlender Sprachpassung 
adressiert, kann Nonresponse-spezifische Verzerrungen 
mindern, ohne neue Selektivitäten zu produzieren. CAWI 
schafft hier Zugang, wenn die Face-to-Face-Passung – sei 
es sprachlich oder relational – nicht gegeben ist. 

Auf den Zeitpunkt kommt es an
Für die Umsetzung dieses Designs stellt sich dann aber 
die Frage, zu welchem Zeitpunkt im Befragungsfeld solch 
eine Maßnahme implementiert werden sollte. Anhand 
der Analyse der Dauern zwischen dem letzten Face-to-
Face-Kontakt und der Versendung der Einladungen zum 
CAWI-Follow-Up konnte gezeigt werden, dass etwa fünf 
bis acht Wochen nach dem letzten persönlichen Kontakt 
günstiger waren als eine frühere oder spätere Versendung. 
Zusätzlich erhöhen parallele Kontaktierungen per E-Mail 
– sofern vorhanden – die Responserate, da sich die 
Teilnahme dadurch deutlich vereinfacht.

Diese Erkenntnisse konnten für die Erhebungswelle 
2025 direkt genutzt werden, um die Ausgestaltung 
des CAWI-Follow-Ups zu optimieren. Neben der 
Berücksichtigung des idealen zeitlichen Abstands wur-
den auch zusätzliche Erinnerungen eingesetzt, die eben-
so wie die Einladung zur Online-Befragung, wo immer 
möglich, durch eine E-Mail flankiert wurden. Die ersten 
Ergebnisse zeigen, dass dadurch die Ausschöpfung des 
CAWI-Follow-Ups noch einmal gesteigert werden konnte.

Zum Weiterlesen:
Groves, Robert M., Eleanor Singer, and Amy 
Corning (2000) Leverage-Saliency Theory of Survey 
Participation: Description and an Illustration. The 
Public Opinion Quarter-ly, 64(3).
Jacobsen, Jannes & Siegert, Manuel (2023) 
Establishing a Panel Study of Refugees in Germany: 
First Wave Response and Panel Attrition from a 
Comparative Perspective. Field Methods, 36(3).

Methode: Logistische Regressionen getrennt nach Mode (abh. Variable: Realisiertes Interview auf Haushaltsebene), 
unter Kontrolle weiterer Merkmale, CAWI n=2.093, F2F n=6.092 
Quelle: IAB-BAMF-SOEP Befragung von Geflüchteten, Welle 2024
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Unterstützen, weiterbilden  
und befähigen

Eine Evaluation  
des Schulungsprozesses

Von Kathrin Busch, Benedikt Erlenkamp, Anna Kampe-Corsten, 

Bereits in Lagemaß-Ausgabe 12 (2022) haben wir im 
Artikel „Interviewer- Schulungen im digitalen Zeit
alter“ da rüber berichtet, wie zen tral Schulun gen von 
Interviewenden im F2F-Feld sind. Sie werden bei infas 
als Teil eines über geor dneten On boar ding-Pro zesses 
gesehen, der Interviewende länger fris tig an infas bin
den soll. Dabei gibt es einige Heraus for derungen zu 
mei stern. 2024 waren diese be son ders hoch, da die zu 
reali sierende Fall zahl im CAPI-Feld mit ca. 60.000 Fäl len 
einen Re kord dar stellte. Zudem stiegen mit neuen Pro
jek ten und Inter view modi wie CALVI die An forderungen 
an Inter viewende. Das hat das Schulungs team dazu mo-
tiviert, den Ein arbeitungs prozess zu über arbeiten und die 
Bedürf nisse neuer Inter viewender empi risch zu er fassen. 
Wir stellen hier die Ergeb nisse dieser Be fragungen vor 
und zei gen einer seits, wie stabil die grund sätz liche 
Zufrieden heit mit der Schu lung ist, und anderer seits, 
welche neuen Bedürf nisse und Wün sche im Ver lauf des 
Ein ar beitungs prozesses ent standen sind. 

infas war es schon immer wichtig, neue Inter
viewende inten siv zu be gleiten. Das gilt besonders im 
Face-to-Face- Feld, für das wir auf grund ge stiegener quali
ta tiver An sprüche das Ein arbeitungs kon zept über arbeitet 
haben. So wurde ins besondere die Betreuungs intensität 
in den ersten Wochen ver stärkt: Inter viewende werden 
in der Phase des Erst ein satzes wöchent lich kon taktiert, 
ihnen werden Aus tausch foren und Nach schulungen 
ange boten und es stehen ihnen feste An sprech partner 
zur Ver fügung. 

Evaluation der Zufriedenheit der Interviewenden
Um die Zufriedenheit der Interviewerinnen und Inter
viewer mit dieser Ein arbeitung zu er heben, hat infas 
zwei Be fragungen ein geführt. Diese ver folgen das Ziel, 
die neuen Pro zesse zu eva luieren: Es wurde sich be wusst 
für einen Mixed-Mode-Ansatz mit hohem An teil offener 
Fra gen ent schieden, um indi viduellere Rück mel dungen 
zu er halten. infas bekommt da durch einen ver tieften Ein
blick da rin, welche Aspek te den Inter viewenden selbst 

wichtig sind und welche Themen vertieft werden sollen. 
Gleich zeitig können die Befragungen selbst ihre Bin dung 
als Mit arbeitende bei infas stärken, da sie ihnen ver
mitteln, ernst genommen zu werden und sich tatsächlich 
ein bringen zu können (vgl. Huebner und Zacher, 2021). 

Im Folgenden werden für die erste Analyse die Be
fragungs daten von 132 neuen Inter viewenden bei infas 
heran ge zogen, die zwischen Mitte Juli 2024 und Ende Mai 
2025 an der Studie über den Erst einsatz teil ge nom men 
ha ben. Die Ergebnisse der ersten Studie wer den je weils 
mit denen der zweiten abge glichen, die die Ein stellungen 
zur Phase ihrer Inter viewer tätig keit nach der Über gabe 
an die je weilige Einsatz leitung des F2F-Felds bein haltet. 

In den Befragungsstudien wurde jeweils eine Voll
erhe bung der neuen Inter viewenden ange strebt, aber 
die Teil nahme war frei willig. Die Be fragungen erfolg ten 
somit unab hängig von einander. In der zweiten Stu die 
wurden im Zeit raum August 2024 bis Juni 2025 160 In ter
viewende be fragt, die zum Erhebungs zeit punkt mindes
tens fünf Monate nach dem Erst einsatz von einer Einsatz
leiterin oder einem Einsatz leiter be treut wur den. Wir 
maßen also die Zufrieden heit direkt nach dem Erst ein satz 
und fünf Monate nach Beendi gung von eben diesem. Da 
die zweite Befragung anlief, während das Feld der ersten 
noch nicht beendet war, gibt es zwar Überschneidungen 
von Interviewenden, die an beiden Studien teil-
genommen haben, aber keine vollständige Überein
stimmung der Befrag ten. Beide Studien zeigen deutlich 
positive Trends in der Gesamtschau. Gleichzeitig hilft 
die Ana lyse der offenen Antworten dem Schulungsteam 
als Inspirationsquelle bei der Weiterentwicklung neuer, 
an den Bedürfnissen der Interviewenden orientierten 
Schulungsmaßnahmen.

Hohe Zufriedenheit mit Ersteinsatz und Betreuung
Die Mehrheit der befragten Interviewenden fühlt sich 
bei infas gut auf ge hoben und gibt dem Erst einsatz sowie 
der Einsatz leitung gute bis sehr gute No ten. Der über
wiegende An teil der Inter viewenden ist sehr zufrieden 
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(rund 58 Prozent) oder zu mindest eher zu frie den (31 
Prozent). Nur ein sehr gerin ger An teil zeigt mitt lere Wer
te (8 Prozent) oder ist nicht bzw. eher nicht zufrie den (zu-
sammen ca. 3 Prozent).

Da die Interviewenden sich fünf Monate nach der 
Über  gabe an die Einsatz leitung nicht mehr in der Vor  be
reitungs phase be finden, wurde in Stu die 2 die Zu frie den
heit mit der Be treuung durch die Einsatz lei tung ex pli zit 
noch einmal ab ge fragt. Die Ergeb nisse zeigen deut liche 
Paral lelen: Rund 52 Prozent der Be frag ten sind mit der 
Be treuung durch die Einsatz leitung sehr zufrieden, 32 
Prozent sind eher zu frieden. Knapp 12 Prozent wei sen 
eine mit tlere Zufrieden heit auf und ein ge ringer An teil 
von ca. 4 Prozent der Inter viewen den ist mit der Be treu
ung durch die Einsatz leitung unzu frieden.

Neben der Gesamtzufriedenheit wurde in der 
ersten Stu die zusätz lich, kon kreter, die Zu frieden heit 
der Inter viewen  den mit der Vor be reitung auf die Inter
viewer tätig keit bei infas abgefragt: Diese bewerten die 
Be fragten sogar zu 88 Prozent als gut oder sehr gut. Rund 
12 Pro zent empfin den die Vor bereitung durch den Erst
ein satz als nur teilweise gut oder weniger gut. Keiner der 
Befrag ten fühlt sich gar nicht gut vorbereitet.

In der Beantwortung offener Fragen zeigt die Eva
luation des Erst ein satzes außer dem, dass bei denjenigen, 
die sich noch nicht gut vor be reitet fühl ten, der Über
gang zwischen der Vor be reitung und der Pra xis, also 
dem Führen erster ei gener Inter views, zu ab rupt war. 
Sie wün schen sich in der Phase der ersten Inter views 
noch etwas mehr An leitung, mehr Aus tausch mit er
fahrenen Kolleginnen und Kollegen oder mehr Feed back 
zu Technik themen. 

Für Probleme und Fragen steht den Inter  viewenden 

bei infas eine Hot line zur Ver fügung. Jedoch kann diese 
bei technischen Pro blemen nicht immer so fort eine Lö
sung an bieten. Zudem brin gen die Inter viewen den 
unter schied liche Vor kennt nisse mit in die Tätig keit. Um 
den be nötigten Kennt nissen in diesem Be reich in Zu  kunft 
ge rechter zu wer den, plant infas ge son derte Weiter  bil
dungs maßnahmen.

Unabhängig von der Gesamt zu frieden heit mit dem 
Erst einsatz wurde auch ge fragt, was den Inter viewenden 
in der Vor be reitung besonders gut und was ihnen gar 
nicht gefiel. Die ge nannten Aspek te wurden bei der quali-
tativen Zu ordnung und Daten auf bereitung noch einmal 
durch struk turiert und zusammen fassend ko diert. Der 
As pekt, zu dem sich die Befragten am häufigs ten po sitiv 
äußerten, war mit knapp 59 Prozent „Unter stützung“; am 
zweit häufigs ten wurden Aspek te der Kommuni kation 
ge nannt (ca. 37 Prozent) und am dritt häufigs ten die Kom
petenz der Mit arbeitenden des Schulungsteams mit rund 
14 Pro zent. Auf die Frage, was den Inter viewenden gar 
nicht ge fallen hat, gab es deutlich weniger Antworten. 
Erreich barkeitsmängel nannten 7 Prozent und Kommuni
k a tionsprobleme eben falls rund 7 Prozent.

Da diese beiden Aspekte von den meisten Inter
viewen den positiv her vor gehoben wurden, ist es im 
Hin blick auf die Er ar beitung von Ver besser ungs mög lich
keiten inter essant, zu betrachten, was genau in den of
fenen Ant worten be mängelt wurde. Als Erreich barkeits
mangel wurde es zum Beispiel angesehen, wenn im 
Telefonat mit der Hotline nicht sofort ein technischer 
Support zu sprechen war. Als Kommunikationsproblem 
wurde es gesehen, wenn Teilnehmende zu viele Infos auf 
einmal per E-Mail bekamen oder unterschiedliche Per
sonen Fragen beantworteten.

Angaben in Prozent,  eigene Zuordnung und Berechnung der Antwortkategorien, n=132, n=160 
Quelle links: Studie „Ersteinsatz“, 2024-2025, Quelle rechts: Studie „Evaluation Einsatzleitung“, 2025

Zufriedenheit mit dem Ersteinsatz und mit der Betreuung durch die Einsatzleitung
Überwiegende Mehrheit ist zufrieden bis sehr zufrieden

Ersteinsatz Betreuung durch die Einsatzleitung

sehr zufrieden

eher zufrieden

teils/teils

(eher) unzufrieden

58 % 52 %31 %

32 %

8 % 3 %
12 %
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Auch in der zweiten Studie wurde Unzufriedenheit 
mit der Betreuung durch die jeweilige Einsatzleitung dann 
geäußert, wenn die Erreichbarkeit der Einsatzleitung als 
geringer wahrgenommen wurde (5 Prozent der Nen
nungen) oder der Eindruck von mangeln dem Kon takt 
zu den In ter viewenden ent stand (8 Prozent der Nen
nungen).

Bei den Grün den für eine gute Be treuung konnten 
da gegen fol gende Kate gorien gebildet werden: Schnel
le Erreich bar keit (55 Prozent), Unter stützung, Kommu
nikation, Kom petenz (jeweils 22 Prozent) und Rück
meldung (8 Prozent). Hier zeigt sich also, dass auch Soft 
 Skills wichtig sind, da sie die Beur teilung des Inter viewer
einsatzes und das Arbeits klima der Inter viewenden 
beein flussen, wenn sie positiv ausfallen. 

Neben den Fragen zur Beurteilung der Betreuung 
wur de ver tiefend nach Möglichkeiten der Ver besserung 
ge fragt. Dazu wurden vor ge fertig te sowie of fene Ant
wor ten genutzt. Für die Dif ferenzierung nach der 
Wichtig keit von Ver besserungen für die Inter viewenden 
war die Möglich keit der Mehr fach nennung gegeben. 
Ins gesamt zeigt sich bei der Frage eine hohe Band breite 
an Antworten – von der Zustimmung zu der Aus sage 
„Nichts, al les gut“ (et wa jeder Fünfte) bis zu sehr vielen 
Zu stimmungen zu ein zelnen Ver besserungs vor schlägen. 
Der höchste Anteil der Inter viewenden (rund 35 Prozent) 
nannte je weils „die Schaffung weiterer Möglichkeiten 
zum Aus tausch mit anderen Interviewern“. Am zweit
häufigsten nannten die Be fragten je weils ein Feed back 
zur in halt lichen Quali tät der durch geführten Inter views. 
Während in der ersten Studie rund 26 Prozent diesen 
Aspekt als wichtige Verbesserungs mög lichkeit nannten, 
war der An teil der Zu stimmung in der zweiten Stu die 

mit rund 31,3 Prozent höher. Gleich häufig und an dritter 
Stelle (in Studie 2) wurde das Feedback zur individuellen 
Leistung (je rund 26 Prozent) genannt und darauffolgend 
eine gezieltere und individuellere Vorbereitung auf das 
erste Inter view (22 Prozent) oder auf Studien generell (19 
Prozent). Eine ins gesamt inten sivere Be treuung nannten 
in beiden Studien rund 10 Prozent der Be frag ten, eine 
bessere Erreich bar keit der Betreuung und der Ein satz
leitung (jeweils 13 Prozent).

Zusätzliche weiterführende Kurse wünschten sich 
nach dem Erst ein satz nur 8 Pro zent, in der Einsatz lei
tungs studie aber 25 Prozent der Be fragten. Fast 13 Pro
zent würden gerne vor ihrem ersten Feldbeginn „mehr 
praktische Übungen” machen. Einen Ein blick, welche 
Art von Training ge meint wird, bieten Ant worten auf 
die of fene „Sonstiges“-Frage: In der ersten Studie gibt 
es hier etwa 17 Pro zent der Nen nungen. Zum Bei spiel 
wurde ein „intensiveres Training zur Überzeugung von 
Zielpersonen” genannt. 
In der zwei ten Studie hat ten zum Unter suchungs zeit
punkt 12 Prozent der Befragten eine of fene Ant wort auf 
die Frage zu den Ver besserungs mög lich keiten ange geben. 
Da in den Ant worten aber hier nur Einzel themen enthal
ten waren, erreichte kein Aspekt min destens 5 Prozent 
der Nen nungen. Die häufigste Nennung ent sprach dem 
Wunsch nach mehr Kommuni kation zwischen den Inter
viewenden und den Einsatzleitungen (4 Prozent). 

Die Frage, ob die Interviewenden nach dem 
Ersteinsatz Inter esse an einer wei teren Tätig keit bei 
infas ha ben und ob sie den Ein stieg beim Institut weiter
empfehlen würden, beant worten jeweils mehr als 65 
Pro zent sehr positiv. Weitere 25 Pro zent haben großes 
Inter esse, für infas weiter zu arbeiten; knapp 30 Prozent 
würden den Ein stieg hier „eher weiter empfehlen“. 
Damit wird die Schulung der Inter viewenden für ihren 
Erst einsatz zum Aus blick hin sehr gelobt. Bei den Teil
nehmen den der zwei ten Stu die ist das Inter esse an einer 
weiteren Tätig keit, fünf Monate nach ihrem Einsatz
beginn, sogar noch höher. 94 Pro zent ins gesamt haben 
großes oder sogar sehr großes Inter esse daran. Eben falls 
würde ein Großteil (94 Prozent) die Tätig keit ins ge samt 
weiter empfehlen.
 
Zusammenfassung und Ausblick auf Verbesserungs
maß nahmen: Was wurde bereits umgesetzt?
Verbesserungs mög lichkeiten bestanden ins be sondere 
in der Schu lungs phase und den ersten Ein sätzen der 
Inter viewenden. Daraus ergab sich im Sinne der Inter
viewer bindung eine Option der Optimierung, der mit der 
Ein führung des Erst einsatzes nach ge kommen wurde. 
Zusammen fassend hat das Schulungsteam aus beiden 
Studien den Wunsch mitgenommen, mehr individuelles 
und inhaltliches Feedback zur Tätigkeit durch Ersteinsatz 
und Einsatzleitung zu erhalten. Dies wurde im Erst
einsatz bereits sehr schnell er füllt. So wurden Ende des 
Jahres 2024 im Rah men der Erst einsatz betreu ung zum 
Ab schluss dieses Aus bildungs schrittes Feed back ge
spräche mit den neuen Inter viewen den durch ge führt. 

Bewertung der Betreuung
Über die Hälfte der Interviewer gefällt die 
schnelle Erreichbarkeit

Angaben in Prozent, n=134 
Quelle: Befragungsdaten der Studie „Evaluation 
Einsatzleitung“, 2025
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55 %

22 %

22 %
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In diesen Gesprächen erhalten sie eine Rück meldung 
zu ihrer Leistung sowie ihrem Inter view verhalten.  Die 
Betreuung in der ersten Phase der prak tischen Tätig keit 
wurde mit der Be nennung fester An sprech partner je 
interviewender Person insgesamt intensiviert.

Auch dem Wunsch mit den meisten Nennungen, 
mehr Aus tausch mög lichkeiten zu erhalten, wurde be-
reits nach ge kommen: Über das Projekt „infas academy“ 
hat infas so ge nannte re gionale Inter viewenden-Foren 
ein ge führt. Bei diesem Projekt bietet die regionale Ein
satz leitung ihren Inter viewenden ein digitales Get-
Together an, bei dem sie sich gemeinsam austauschen, 
informieren und unter stützen können. 

Zukünftig wird das Angebot an „Weiterführenden 
Kur sen“ optimiert, um insbesondere dem in den offenen 
Ant worten häufiger genannten Wunsch nach (tech-
nischer) Unter stützung ver stärkt nach zukommen. So 
möchte das Schulungs team ins besondere den bis dahin 
weniger technik affinen Inter viewenden den Einstieg er-
leichtern.

Zusätzlich werden in Anlehnung an die weiteren 
Er geb nisse der Eva luationen Konzepte nach den Bedürf
nissen der Inter viewenden erstellt. Damit möchte die Ab
teilung der Daten erhebung die Inter viewenden bin den 
und zu qualitativ hoch wertiger Arbeit motivieren. Der 
Fokus wird dabei auf digitale Formate gelegt werden, 

die zu jeder Zeit online abrufbar sind, um den Zugang 
niedrig schwellig zu gestalten. Auch ein ver stärk ter Ein
satz von künst licher Intel ligenz – zum Bei spiel für Kon
tak tierungs übungen – ist für die Zukunft denkbar. 

Die Evaluationen bieten schließlich die Möglichkeit, 
generelle Verbesserungen und Lernformate in Anlehnung 
an die Bedürfnisse der Interviewenden zu erstellen. Denn 
die Erhaltung ihrer Arbeitszufriedenheit ist infas be-
sonders wichtig; ist sie doch eine zentrale Bedingung für 
die Entstehung qualitativ hochwertiger Interviews.

Zum Weiterlesen:
Erlenkamp, Benedikt und Lukas Kaechele (2022): 
„Interviewerschulungen im digitalen Zeitalter”, 
Lagemaß 12/2022.
Huebner, Lena-Alyeska und Hannes Zacher (2021): 
„Following Up on Employee Surveys. A Conceptual 
Framework and Systematic Review.” Frontiers in 
Psychology Vol. 12.
Nürnberg, Volker: Mitarbeiterbefragungen. 
Durch Mitarbeiterbeteiligung mit Feedback zum 
Unternehmenserfolg, 2. Auflage 2022, Freiburg im 
Breisgau
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Splitter

Jan intern

Menno Smid als infas-Geschäfts-
führer verabschiedet, 2025
Menno Smid, seit 1995 Geschäfts
führer des infas-Instituts und zudem 
Vorstandsvorsitzender der infas Holding 
AG, ist zum Ende des Jahres 2024 in den 
Ruhestand getreten. Die Leitung des 
infas-Instituts hat Axel Glemser über-
nommen, der im April 2022 als weiterer 
Geschäftsführer zu infas gestoßen ist. 
In den vergangenen Jahrzehnten hat 
Menno Smid maßgeblich zur positiven 
Entwicklung von infas beigetragen. Als 
diplomierter Soziologe hat er das Ins-
titut zum größten kommerziellen An-
bieter für empirische Sozialforschung in 
Deutschland gemacht. Unter seiner Füh-
rung sind bedeutende Studienprojekte 
wie die Hartz-Evaluation, das Nationale 
Bildungspanel, das Sozio-oekonomische 
Panel oder Mobilität in Deutschland 
verwirklicht worden. Der Umsatz hat 
sich allein in den vergangenen zehn 
Jahren um mehr als die Hälfte auf aktu-
ell über 60 Millionen Euro verdoppelt.

 

Sep intern

infas bildet aus, 2025
Nach mehreren Jahren Pause bildet 
infas wieder Fachangestellte für Markt- 
und Sozialforschung (FAMS) aus. Im 
September sind zwei Auszubildende 
gestartet und sammeln von Beginn an 
Erfahrung in der Datenaufbereitung, 
einem Bereich, der in nahezu allen Pro-
jekten über lange Phasen eingebunden 
ist. Die Rückkehr zur Ausbildung stärkt 
die Nachwuchssicherung und ist auch 
eine Reaktion auf den Fachkräfte
mangel. Zugleich schließt sie eine Lücke 
zwischen Hochschule und Praxis: Der 
Weg von der Rohdatenerhebung bis 
zum auswertbaren Datensatz wird im 

Studium selten vollständig vermittelt, 
in der dreijährigen Ausbildung aber 
systematisch eingeübt. Schon früher 
erwies sich die FAMS-Ausbildung als 
Sprungbrett in eine langfristige Tätigkeit 
bei infas. Mit dem Neustart setzt das In-
stitut ein klares Zeichen für qualifizierte 
Berufsausbildung im eigenen Haus.

Apr intern

Mitarbeiterfest von infas und Ipsos 
in Köln, 2025
„Zusammenwachsen, um zusammen 
zu wachsen“ – das ist das Motto des 
Zusammenschlusses von Ipsos und 
infas. Um ein Kennenlernen und die 
Vernetzung der Mitarbeitenden zu 
ermöglichen, fand ein gemeinsames 
Mitarbeiterfest der beteiligten Unter-
nehmen in Köln statt. Insgesamt reis-
ten rund 700 Mitarbeitende von allen 
Ipsos- und infas-Standorten in Deutsch-
land und Luxemburg an. Gemeinsam 
verbrachten sie den Nachmittag und 
Abend mit fachlichem Austausch und 
einer Feier. Durch Paneldiskussionen, 
offene Fragerunden, Workshops und 
vor allem Unterhaltungen konnten 
alle Anwesenden die neuen Kolle-
ginnen und Kollegen besser kennen-
lernen, Kontakte knüpfen und viele 
Gemeinsamkeiten entdecken. 

Mai Studie

Alterssicherung in Deutschland, 
2025
Im Auftrag des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales (BMAS) hat 
infas in Zusammenarbeit mit dem 
Finanzwissenschaftlichen Forschungs
institut an der Universität zu Köln (FiFo 
Köln) die Studie „Alterssicherung in 
Deutschland 2023” durchgeführt. Der 
Abschlussbericht und die dazugehörigen 
Tabellenbände sind nun auf der Web-
site des BMAS verfügbar. Zudem steht 
der Methodenbericht zur Verfügung. 
Die Ergebnisse sind unter anderem 
in den Alterssicherungsbericht 2024 
der Bundesregierung eingeflossen.

Ziel dieser Studie war es, ein repräsen
tatives Abbild der Alterssicherung von 
Personen ab 60 Jahren in Deutschland 
zu generieren. Dazu hat infas zum 
einen eine Befragung von Personen 
im Alter von 60 bis 84 Jahren durch-
geführt und ausgewertet, zum anderen 
wurden für hochbetagte Personen ab 
85 Jahren die Daten der Vorgänger
befragungen anhand eines Modells 
durch das FiFo Köln fortgeschrieben. 
Befragt wurden rund 16.000 Personen.

Mär Studie

Scientific Use Files und Abschluss
bericht zum Teilhabe survey, 2025
Das Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales hat den Abschlussbericht der 
zweiten Erhebungswelle der Studie 
„Teilhabe von Menschen mit Behin
derungen“ (kurz: Teilhabesurvey) ver-
öffentlicht. Das Projektteam des infas-
Instituts hat ihn auf der Fachkonferenz 
„ICF-basierte Teilhabeforschung“ 
am 26. März in Berlin vorgestellt. 
Die Daten aus Welle 1 werden im 
Forschungsdatenzentrum der Bundes
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeits
medizin (FDZ-BAuA) bereitgestellt 
und können für wissenschaftliche 
Auswertungen genutzt werden.
Mit dem Teilhabesurvey werden die 
Situation und Bedürfnisse von Men-
schen mit Behinderungen und Beein-
trächtigungen in unterschiedlichen 
Lebensbereichen untersucht. infas er-
hebt seit 2018 die Daten für die Studie.

Jun Veranstaltung

Praxisforum Verkehrsforschung 
mit motiontag, 2025
Was tut sich in der Mobilitätsforschung? 
Wie ergänzen neueste Daten
erfassungstechnologien traditionelle 
Erhebungen? Wie wird in Österreich die 
Erfassung im regionalen Klimaticket 
gehandhabt? Zu diesen und weiteren 
Fragen fand am 3. Juni 2025 in Berlin 
das Praxisforum Verkehrsforschung 
von infas und motiontag statt.
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Führende Expertinnen und Experten 
der Verkehrsforschung haben Fall
studien und innovative Lösungen 
für aktuelle Herausforderungen der 
Mobilitätsbranche vorgestellt. Top-
Referentinnen und -Referenten, dar-
unter Vertreterinnen und Vertreter der 
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG), der 
Rheinisch-Westfälischen Technischen 
Hochschule Aachen (RWTH), von Google 
Environmental Insights Explorer (EIE), 
des österreichischen Verkehrsverbunds 
Ost-Region (VOR), von Klima-Taler 
sowie von Ipsos, infas und motiontag, 
gaben Einblicke in ihre Forschung. Ein 
weiteres Praxisforum in Frankfurt 
wird Anfang Dezember stattfinden.
 

Jul Studie

Erste Ergebnisse zu „Gesundheit in 
Deutschland“, 2025
Im Auftrag des Robert Koch-Instituts 
(RKI) hat infas seit 2024 ein Panel für die 
Studienreihe „Gesundheit in Deutsch-
land“ aufgebaut. Mit dieser Studienreihe 
erhebt das RKI regelmäßig aktuelle 
Informationen zum Gesundheitszustand 
der Menschen in Deutschland. So kön-
nen innerhalb kurzer Zeit Antworten auf 
aktuelle Fragestellungen rund um das 
Thema Gesundheit gefunden werden.
Erste Ergebnisse aus der Studienreihe 
„Gesundheit in Deutschland“ sind 
jetzt im Webportal der Gesundheits
berichtertattung (GBE) verfügbar: Mit 
den Daten der Jahreswelle 2024 konn-
ten für insgesamt fünf Indikatoren 
zum Thema Gesundheit Zeitreihen 
fortgeführt und ein neuer Indikator 
zum psychischen Wohlbefinden auf-
genommen werden. Perspektivisch 
werden weitere hinzukommen.  

Jul intern

Barrierefreiheit in Studien, 2025
Im Fokus einer gelingenden Studien
strategie stehen die Übermittlung 
methodischer Sachverhalte in einer all-
gemein verständlichen Sprache sowie 
eine zur Studie passende, eingängige 

visuelle Gestaltung. Sofern das Studien-
design dies vorsieht, wendet das infas-
Institut die Anforderungen des Barrie-
refreiheitsstärkungsgesetzes (BFSG) 
oder der Barrierefreie-Informations-
technik-Verordnung (BITV 2.0) auf On-
line-Fragebögen, Studienwebsites und 
weitere digitale Angebote an. Das gilt 
auch für Präsentationen, Berichte und 
weitere Dokumente, die als PDF online 
veröffentlicht werden. infas verfügt über 
langjährige Erfahrung in diesem Bereich.

 

Jul Veranstaltung

infas auf der ESRA-Konferenz, 2025 
Zur diesjährigen Konferenz der Euro-
pean Survey Research Association 
(ESRA) in Utrecht haben mehrere Mit-
arbeitende von infas inhaltliche Beiträge 
beigesteuert. Sie hielten fünf Vorträge 
zu verschiedenen methodischen Frage
stellungen und organisierten Sessions 
für Fachdiskussionen. Einige der ge-
haltenen Vorträge finden sich, neu 
konzipiert als Artikel, in diesem Heft.
Die ESRA veranstaltet alle zwei Jahre 
ihre Hauptkonferenz, um Umfrage-
forscherinnen und -forscher, Metho-
dikerinnen und Methodiker sowie 
Statistikerinnen und Statistiker aus 
Europa und darüber hinaus zusammen-
zubringen. Die Konferenz ist eine 
zentrale Veranstaltung der Branche 
und bietet die neuesten Umfrage-
forschungsergebnisse sowie eine Reihe 
von Weiterbildungsmöglichkeiten. 
infas ist regelmäßig dort vertreten.

Aug intern

infas goes global
Mit der Strategie „One Public Affairs“ 
verfolgen infas und Ipsos das ge-
meinsame Ziel, Erfahrungen, Wissen 
und Best Practices zu teilen und inter-
national verfügbar zu machen, um 
dadurch die Marktposition in der 
Sozialforschung zu stärken. infas be-
teiligt sich dabei an sechs Global Policy 
Groups (GPGs) in den Themenfeldern 
„Health“, „Digital & AI“, „Transport & 

Mobility“, „Environment, Climate, Ener-
gy“, „Qualitative/Deliberative Research 
Methods“ und „Program Evaluation”. 
Die Gruppen sind mit internationalen 
Expertinnen und Experten von Ipsos 
und infas besetzt. Die GPGs bieten infas 
damit die Möglichkeit, international 
sichtbarer zu werden und eine Vor-
denkerrolle in diesen Themenfeldern 
einzunehmen. Die Arbeiten haben in 
diesem Sommer begonnen und sind 
für infas ein wichtiger Schritt auf dem 
Weg, gemeinsam mit Ipsos zu wachsen.

Mär Studie

Veranstaltung zur Mobilität in 
Deutschland, 2025
Anlässlich der Abschlussveranstaltung 
zur Studie „Mobilität in Deutsch-
land 2023 – Neue Erkenntnisse zur 
Alltagsmobilität“ (MiD) wurden 
am 25. und 26. März 2025 in Berlin 
neue Informationen und Ergebnisse 
präsentiert (siehe auch Seite 8).
Der erste Veranstaltungstag richtete 
sich an die Fachöffentlichkeit. Es wur-
den Ergebnisse und neue Trends aus 
der MiD 2023 vorgestellt. Am zweiten 
Tag standen die regionalen Ergeb-
nisse und die Methodik der Studie im 
Vordergrund. Das Programm richtete 
sich insbesondere an regionale Auftrag
geber und Nutzer. Die MiD ist eine 
bundesweite Befragung von Haus
halten zu ihrem alltäglichen Verkehrs
verhalten. infas führt diese Studie 
bereits seit vielen Jahren im Auftrag 
des Bundesministeriums für Verkehr 
(BMV) sowie regionaler Kunden durch. 
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25.127
ISO-Normen gibt es (Stand: Januar 2024). Diese 
Vorgaben der Internationalen Organisation 
für Normung zielen unter anderem darauf 
ab, eine bestimmte Qualität von Produkten, 
Dienstleistungen und Organisationen sicherzu-
stellen.

In der sechzehnten Ausgabe von Lagemaß 
werden wir uns mit dem Schwerpunktthema 
„Qualität“ befassen. Diese ist für infas 
in allen Arbeitsschritten von zentra-
ler Bedeutung. Denn auf Grundlage der 
Erhebungen des Instituts werden weit-
reichende Entscheidungen getroffen. infas 
ist deshalb unter anderem nach ISO 20252 
zertifiziert. Darüber hinaus gibt es bei infas 
zahlreiche weitere Maßnahmen, um eine 
hohe Qualität sicherzustellen. Aber auch 
über das Thema „Qualität” in völlig anderen 
Zusammenhängen, werden wir berichten. 
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